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Unterfieferäfteu itadj ber SJlittellinie nacp
unten 31t tus in bie @etbein!)e ftcEj er»
ftrecfenb. Bei ©reifen fiept man ben borberen
91anb bon ben ©eiten beS Linnes als fcparfe
ßante rtacp unten innen gießen.

Söir biirfen and) bie Sterben nicpt bergeffen.
gn ber baut finben fid) überall bie ©nbigun»
gen ber ©mpfinbitngSnerben rtnb gtoar folcpe
für einfädle ©efüpISeinbrüde, foldje für ©mp=
finbung bon toarm itnb fait unb folcpe für
©cpmergempfinbung. SIber fie finb nicpt über»
all gleichmäßig berteilt; am bicpteften ftepen
fie an ben gingerfpipen unb an ben Sippen;
an anberen Äörperftellen finb fie tueiter auS=
einanber. Sim Stüden 3. 33. lönnen 3toei ber»
fc£)iebene Berührungen erft in einer geloiffen
©ntferung boit einattber unterfchieben toerben ;

feine ©egenftänbe fühlt ber Slitden nur als
eine Berührung, ohne bie SJtöglicpleit, eine
©eftalt gu unterfcpeiben.

SIber neben allen biefen Slufgabett hat bie
§ant nod) anbere bie erft im Saufe ber gapre
erforfcpt toorben finb. SJÎan toußte feit langem,
baß getbiffe .Ütanfpeitett beS ßörperS ihren
SluSbrud auf ber ôaitt finben. Bei ©cparlacp,
SDtafern unb anberen allgemeinen gnfeltionS»
Iranlpeiten geigt fiel) auf ber foaut ein SluS»

fchlag, ber je nach ber ilranfpeit berfepiebene
formen annehmen lann. Bei ©djarlacp ift
nur eine Dlötitng borpanben, bei fpoden treten
Blafen auf, bie gu Keinen eitrigen ©efeptoüren
verfallen unb tiefe Starben pinterlaffen. gn»
tereffant ift, baß man bie' Bereiterung berpin»
bent lann, toenn man eine Belichtung mit
©ageSlicpt berpinbert unb bie Uranien unter
rotem Sicht hält. Bei ©pppiliS ftnb bie §aut»
erfcheinungen je nach beut ©tabium ber .ftranl»
heit berfepieben. SIucp ber SluSfaß geigt fid) auf
ber -flaut, es entftepert toeißlid)e g'leden, bie

gefühllos toerben unb auch etd|a gefd)toitrig
toerben lönnen, befonberS an ben fbänben, too

gange ginger fiep abflößen lönnen.
©ine befonbere Slrt ber fbautsSDütbeteiligung

ift ber SleffelauSfcpIag. lleberempfinblicpleit
gegen getoiffe ©Reifen machen ©rfcpeinitngen,
bie fich auf ber flaut befonberS ausprägen.
Beetartig erhabene rötliche ober blaffe ©teilen,
bie ftarl Juden unb ihren Ort häufig toed)feln,
finb ein Slngeicpen für biefe Bergiftung. ©ie
toerben perborgeritfen burcp ©toffe, bie bon ber
SSleprgapI ber SJlertfcpen oI)ne ©d)aben ge»

ttoffen toerben. SIucp bei ber fog. ©erumlranl»
heit, bie ©infpripungen bon fleilferum folgen
lann, lommt iüeffelauSfcplag bor. ®a in bieten
gälten bie ©chleimt)äute fiep äpnlid) toie bie
§a.ut berpalten, fo finben toir bei SJtafern
3. B. unb oft auch l,et I1611 ermähnten lieber»
empfinblichleitSlranlheiten gelegentlich auep
©urcpfälle unb anbere geicpeit ber SJtitbetei»

liguitg ber ©cpleimpäute.
©aß man in äpnlidjer SBeife aitcp bon ber

flaut auS auf ben ganzen Äörper toirlen lann,
betoeifen bie ißodentmpfung, bei ber baS abge»
fcptoäcpte ißodengift in eine gang oberflächliche
Slipung ber flaut eingerieben toirb, ferner bie

neueren gmpfungen gegen IRpeumatiSmuS.
Slucïj einfache ©inreibungett in bie unberlepte
flaut paben oft große fteiltoirlung gur golge.

SBir haben in ber flaut nicpt nur eine Be»
bedung beS Körpers, fonbern ein mit mannig»
faepen Slufgaben betrautes Organ, baS gur
©efitnbljeit itnb gum SBoptbefinben beS Äör»
perS biel beiträgt.

Bücberrisdi.
®t. meb. Sßcml ©olöfcpmiöt=giirftner : „©er

2Bod)enpflegelurS in grage unb Slnttoort".
SCRebigin. Berlag toon ftanS fluber, Bern.
ißreiS gr. 1.90.
©aS Bitc()lein foil ber SBocpenpflegerin als

SBieberpolungSlurS unb als Statgeber bienen,
in gälten too eine Kare Slnttoort auf eine ge»

ftellte grage bedangt toirb. Sßir möcpten nur
beanftanben, baß auf ©eite 19, grage 70, emp»

foplen toirb, bie SBöcpnerin bei normaler ©e»

burt am gtooeiten ober britten ©age außer Bett
gu bringen. ©S lann niept ©adje ber Sßocpen»

Pflegerin fein, bieS 31t beftimmen, bafitr ift ber
SIrgt ober bie flebamme ba. Sllan barf niept
bergeffen, baß fiep ©emperaturfteigerungen oft
erft am fünften ©age einleiten, Stud) barüber
3U entfepeiben, ob bie ©eburt böllig normal
toar, ift niept ©aepe ber SBocpenpflegerin.

©onft lann baS Bücplein empfohlen toerben.

Brf)tiici). Ijcbammettueratt
Zcntraloorstand.

Borbei finb bie beiben ©age unferer Ber»
fammlung, bie uns fo biel greube braepten.
Slepmt nochmals, gpr lieben greibitrgerlolle»
ginnen, unfern pergtiepften ©an! entgegen, toir
toerben baS ©ud) nie bergeffen. Slber au^ allen
popen ©äften berbanlen toir baS ©rfcpeinen
unb toir geben ber Hoffnung SluSbrud, baß
biefe beiben ©age unfern greiburger Kollegin»
neu griiä)te tragen möcpten.

.•perglicp bauten möcpten toir aber allen gir»
men, bie unS fo reiep befdjenlt paben:
girma Sleftlé 400 gr.

„ ®r. ©ubfer, ©laritS 300 gr. unb in
Statura

„ ©rutofe 31. ©., 3urlfp 200 gr.
„ SlobS (Berna) SSHtncpenbucpfee 200 gr.
„ Hinbermepl»gabril Betp/Bern 100 gr.
„ ©opa, ©eifenfabril, Bafel, iit Slatura
" ©r. SBanber, Bern, in Sîatvtra
" ©uigo3, BuabenS, in Slatura

„ BillarS, ©pocolat, greiburg, in Slatura

„ Kaffee §ag, gelbmeilen, in Slatura

„ Blum, ©t. Sllban, Bafel, in Slatura

SlocpmalS möcpten toir unfere Sllitglieber
bitten, bei ©inläufett biefer girmen gu ge»
beulen.

2llle, bie bagu beigetragen, unS biefe beiben
©age 3U berfepönern, lönnen unfereS aufriep»
tigften ©anleS berfiepert fein.

@0 poffen toir, baß alle gut naep fpaufe
3urüdgeleprt finb unb auf ein fropeS lieber»
fepn fo ©ott toill im näcpften gapre.

Sllit lollegialen ©rüßen

gür ben 3entraltoorftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie Slftuarin:
3K. SJtarti, grau ©üntper,

SBoblen (Starg.), Set. 68. SBinMfcti (2targ.), Set. 312.

Krankenkasse.

ßranlgemelbete 90Îitglieber:
grau Bifcpof, ©olbacp (©t. ©allen),
grau SBuHfcpleger, Slarburg (Slargau).
grau Ä'eet, Sîebftein (@t. ©allen),
grau Sîofette Surg, 2Borb (Bern),
grau Sinbpaufer, Söaüifeüen (ffüriep).
grt. gba ©râper, 9îoggmil (Bern).
SUme. gaqueS»Bobap, Saufanne.
SJlme. Borgnano, Sîomanel/Saufaune.
grt. SBitlimann, Sîidenbacp (Sugern).
grau Sllbieg, Bafel,
grau ©pum, @t. ©allen,
grau Bogli, Sangnau (Bern),
grl. SÎ. iDlarenbing, ©umiStoalb (Bern),
grau 3JI. gurrer»3Beber, güriep.
grau ä«. SJticplig, 91ieb»Brig (SBalliS).
grau ©cpenler, @t. ©allen, g. gt Sipeinfelben.
grau Dliba SMlen, ©ppolg (SBalliS).
grl. SKarie Sîeubi, Se Socle (Sleuenburg).
ïïlme. SJtarcpanö, SJtarterap*Saufanne.
grau Def^jger, ©anfingen (Stargau),
grau fpeinentann, güüinSborf (Bafellaub),
grau Bigler, SBorb (Bern),
grau SMUer, Unterböpberg (Slargau).
gran SHöSle, Stein (Slppengetl).
ÜJtme. SJterp S)erfin, Slougemont.

grau Çoftettler, ©djmargenburg (Bern),
grau Kaufmann, ©berbuepfiten (©olotpurn).
grau Slnna ©uran, ©omils (©raubünben).
grau Bruberer, Slltftetten (f^üriep).
Sltme. ©repbanb, Baüamant (SBaabt).
grau Slnnapeim, Softorf (©olotpurn).
grau ©Imiger, ©rmenfee (Sugern).
grau gifeper, ©llifon (f^üriep).
®lme ©cpai» Sattin, Sepfin (SBaabt).
grau Socper=Binber, SBiSlilofen (Slargau).
grau ©uggisberg, ©olotpurn.
gran ©eporer, fangen a. St., Bern,
grau ©rob, Sîorfcpacp (@t. ©aïïen).
©ig. granceSca ißoncioni, SlScona (©effin).
grau "Hupn, SBoIIiSpofen ($üricp).
grau §ubeli, ©ffingen (Slargau).
Sülle Souife ©entporep, ®oubrefin=BulIp (SB.)

Stngemelbete SBöcpnerinnen :

grau gabrp»©fcpopp, Bubenborf (Bafellanb).

str.=sftr. ©iujtritte:
44 grl. Stnnp ©ifenput, Sleptobet (Sippengell),

11. guni 1935.
434 SJllle geanne ©ermann, @t=gmier (Bern),

11. guni 1935.
260 grau SRaria Bariggi, ^üitd), gelbftr. 129,

26. Suni 1935.
©eien ©ie un§ perglicp roilllommen!

©te trnnîenïftffcïommiffion in SBintertpur:
grau SI der et, Bräfibentin.
grau ©anner, iîaffierin.
grau 91 of a SSI a it g, Slftuarin.

2oî)G$an3cigcn.
SSiï madjeit unfern SKitgtiebern bie SKitteitung

bom pinfepiebe unferer Äutteginnen,

Çrau ^)uggcnbcrger
IBoittömil (îfatgau), unb

Çtau £cf>mann
Stuffitott (Qilridt)).

Sötr Bitten ©ie, ben ließen SlerftorBcneu ein
eprenbeê Slitbcnten gu Beiuapren.

©ie .firantciitaffcfomiffioit in SBintertt)iir.

9{(icpntf für eine liebe Mcgitt.
©iner lieben Kollegin patten toir leiber Sin»

fang gitni bie lepte ©pre gu ertoeifen. grau
©arotine ©org » §öprler, §ebamme,

©cpaffpaitfen, eine allgeit fröpliipe unb pilfS»
bereite ©eburtSpelferin ift niept mepr. ©ie
liebe Berftorbene ftanb toäprenb mepreren

gapren beut feptoeig. ."pebammettocrein als

3entralpräfibentin bor, toie fie aitd) ber ©et»

tion @d)affpaufen lange gapre eine treue ijSrä»

fibentin toar. Seiber bitrfte unfere Kollegin
bie lepten gapre ipreS berauttoortungSbollen
unb arbeitsreichen SebenS niept mepr bei boiler

©efunbpeit berbringen. Sin ben gaprftupt ge»

bitnben, erfreute fie maneper ©ruß ertoaepfener

gititgen unb SStäbcpen, betten fie ben erften
©ienft itt iprent Seben ertoieS. gn über 2000

gälten tourbe grau ©org bei ©ag unb Slacpt,

in ©türm unb ©ontte 31t iprem feptoeren ©ienft
gerufen. UnS allen toar fie eine borbilblicpe
Kollegin, auS bereu reieper ©rfaprung toir alle

profitieren burften. SBopl toar ber ©ob tpr ber

©rlöfer, boep llafft bie Süde toeit, in ber bie

liebe Berftorbene geftanben pat. Slupe fanft
an ©einem fepattigen i]3läpcpen im fdjönen
Sßalbfriebpof. ©ein Slnbenlen fei nnS ein Bor»
bitb intmerbar. A. H.
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Unterkieferästen nach der Mittellinie nach
unten zn bis in die Schlüsselbeinhöhe sich
erstreckend. Bei Greisen sieht man den vorderen
Rand von den Seiten des Kinnes als scharfe
Kante nach unten innen ziehen.

Wir dürfen auch die Nerven nicht vergessen.

In der Haut finden sich überall die Endigungen
der Empfindnngsnerven und zwar solche

für einfache Gefühlseindrücke, solche für
Empfindung von warm und kalt und solche für
Schmerzempfindung. Aber sie sind nicht überall

gleichmäßig verteilt; am dichtesten stehen
sie an den Fingerspitzen und an den Lippen;
an anderen Körperstellen sind sie weiter
auseinander. Am Rücken z. B. können zwei
verschiedene Berührungen erst in einer gewissen
Entferung voir einander unterschieden werden;
feine Gegenstände fühlt der Rücken nur als
eine Berührung, ohne die Möglichkeit, eine
Gestalt zu unterscheiden.

Aber neben allen diesen Aufgaben hat die
Haut noch andere die erst im Laufe der Jahre
erforscht worden sind. Man wußte seit langem,
daß gewisse Krankheiten des Körpers ihren
Ausdruck auf der Haut finden. Bei Scharlach,
Mafern und anderen allgemeinen Infektionskrankheiten

zeigt sich auf der Haut ein Aus-
fchlag, der je nach der Krankheit verschiedene
Formen annehmen kann. Bei Scharlach ist
nur eine Rötung vorhanden, bei Pocken treten
Blasen ans, die zu kleinen eitrigen Geschwüren
zerfallen und tiefe Narben hinterlassen.
Interessant ist, daß man die Vereiterung verhindern

kann, wenn man eine Belichtung mit
Tageslicht verhindert und die Kranken unter
rotem Licht hält. Bei Syphilis sind die
Hauterscheinungen je nach dem Stadium der Krankheit

verschieden. Auch der Aussatz zeigt sich auf
der Haut, es entstehen weißliche Flecken, die

gefühllos werden und auch etwa geschwürig
werden können, besonders an den Händen, wo
ganze Finger sich abstoßen können.

Eine besondere Art der Hant-Mitbeteiligung
ist der Nesselausschlag. Ueberempfindlichkeit
gegen gewisse Speisen machen Erscheinungen,
die sich auf der Haut besonders ausprägen.
Beetartig erhabene rötliche oder blasse Stellen,
die stark jucken und ihren Ort häufig wechseln,
sind ein Anzeichen für diese Vergiftung. Sie
werden hervorgerufen durch Stoffe, die von der
Mehrzahl der Menschen ohne Schaden
genossen werden. Auch bei der sog. Serumkrankheit,

die Einspritzungen von Heilserum folgen
kann, kommt Nesselausschlag vor. Da in vielen
Fällen die Schleimhäute sich ähnlich wie die
Haut Verhalten, so finden wir bei Masern
z. B. und oft auch bei den erwähnten
Ueberempfindlichkeitskrankheiten gelegentlich auch
Durchfälle und andere Zeichen der Mitbetei-
lignng der Schleimhäute.

Daß man in ähnlicher Weise auch von der
Haut aus auf den ganzen Körper wirken kann,
beweisen die Pockenimpfung, bei der das
abgeschwächte Pockengift in eine ganz oberflächliche
Ritznng der Haut eingerieben wird, ferner die

neueren Impfungen gegen Rheumatismus.
Auch einfache Einreibungen in die unverletzte
Haut haben oft große Heilwirkung zur Folge.

Wir haben in der Haut nicht nur eine
Bedeckung des Körpers, sondern ein mit mannigfachen

Aufgaben betrautes Organ, das zur
Gesundheit und zum Wohlbefinden des Körpers

viel beiträgt.

KüGerttsG.
Dr. med. Paul Goldschmidt-Fürstner: „Der

Wochenpflegekurs in Frage und Antwort".
Medizin. Verlag von Hans Huber, Bern.
Preis Fr. 1.90.
Das Büchlein soll der Wochenpflegerin als

Wiederholungskurs und als Ratgeber dienen,
in Fällen wo eine klare Antwort auf eine
gestellte Frage verlangt wird. Wir möchten nur
beanstanden, daß auf Seite 19, Frage 70, emp¬

fohlen wird, die Wöchnerin bei normaler
Geburt am zweiten oder dritten Tage außer Bett
zu bringen. Es kann nicht Sache der
Wochenpflegerin sein, dies zu bestimmen, dafür ist der
Arzt oder die Hebamme da. Man darf nicht
vergessen, daß sich Temperatursteigerungen oft
erst am fünften Tage einstellen. Auch darüber
zu entscheiden, ob die Geburt völlig normal
war, ist nicht Sache der Wochenpflegerin.

Sonst kann das Büchlein empfohlen werden.

Schweiz. Helmmmeiwerein
lentralvorstana.

Vorbei sind die beiden Tage unserer
Versammlung, die uns so viel Freude brachten.
Nehmt nochmals, Ihr lieben Freibnrgerkolle-
ginnen, unsern herzlichsten Dank entgegen, wir
werden das Euch nie vergessen. Aber auch allen
hohen Gästen verdanken wir das Erscheinen
und wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß
diese beiden Tage unsern Freiburger Kolleginnen

Früchte tragen möchten.
Herzlich danken möchten wir aber allen

Firmen, die uns so reich beschenkt haben:
Firma Nestlé 400 Fr.

„ Dr. Gubser, Glarns 300 Fr. und in
Natura

„ Trutose A. G., Zürich 200 Fr.
„ Nobs (Berna) Münchenbuchsee 200 Fr.
„ Kiudermehl-Fabrik Belp/Bern 100 Fr.
„ Copa, Seifenfabrik, Basel, in Natura
" Dr. Wander, Bern, in Natura
" Guigoz, Vuadens, in Natura

„ Villars, Chocolat, Freiburg, in Natura

„ Kaffee Hag, Feldmeilen, in Natura

„ Blum, St. Alban, Basel, in Natura

Nochmals möchten wir unsere Mitglieder
bitten, bei Einkäufen dieser Firmen zu
gedenken.

Alle, die dazu beigetragen, uns diese beiden
Tage zu verschönern, können unseres aufrichtigsten

Dankes versichert sein.
So hoffen wir, daß alle gut nach Hause

zurückgekehrt sind und auf ein frohes Wiedersehn

so Gott will im nächsten Jahre.
Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Aarg.). Tel. 68. Windisch (Aarg.), Tel. 312.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Bischof, Goldach (St. Gallen).
Frau Wullschleger, Aarburg (Aargau).
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen).
Frau Rosette Kurz, Worb (Bern).
Frau Kindhauser, Wallisellen (Zürich).
Frl. Ida Dräyer, Roggwil (Bern).
Mme. Jaques-Bovay, Lausanne.
Mme. Borgnano, Romanel/Lausanne.
Frl. Willimann, Rickenbach (Luzern).
Frau Albiez, Basel.
Frau Thum, St. Gallen.
Frau Bvgli, Langnau (Bern).
Frl. R. Marending, Sumiswald (Bern).
Frau M. Furrer-Weber, Zürich.
Frau M. Michlig, Ried-Brig (Wallis).
Frau Schenker, St. Gallen, z. Zt. Nheinfelden.
Frau Oliva Netten, Eyholz (Wallis).
Frl. Marie Reubi, Le Locle (Neuenburg).
Mme. Marchand, Marteray-Lausanne.
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Frau Heinemann, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Bigler, Worb (Bern).
Frau Müller, Unterbötzberg (Aargau).
Fran Mösle, Stein (Appenzell).
Mme. Mery Persia, Rongemont.

Frau Hostettler, Schwarzenburg (Bern).
Frau Kaufmann, Oberbuchsiten (Solothurn).
Frau Anna Curau, Tomils (Graubünden).
Frau Bruderer, Altstetten (Zürich).
Mme. Treyvand, Vallamant (Waadt).
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn).
Frau Elmiger, Ermensee (Luzern).
Frau Fischer, Ellikou (Zürich).
Mme Schai-Cattin, Leysin (Waadt).
Frau Locher-Binder, Wislikofen (Aargau).
Frau Guggisberg, Solothurn.
Fran Schorer, Wangen a. A., Bern.
Frau Grob, Rorschach (St. Gallen).
Sig. Francesca Poncioni, Ascona (Tessin).
Frau Kühn, Wollishvfen (Zürich).
Frau Hubeli, Effingcn (Aargau).
Mlle Louise Tenthorey, Coudrefin-Vully (W.)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Fabry-Tschopp, Bubendorf (Baselland).

Ktr,-Nr, Einstritte:
44 Frl. Anny Eisenhut, Rehtobel (Appenzell),

l 1. Juni 1935.
434 Mlle Jeanne Germann, St-Jmier (Bern),

11. Juni 1935.
260 Frau Maria Barizzi, Zürich, Feldstr. 129,

26. Juni 1935.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Wir machen unsern Mitgliedern die Mitteilung

vom Hinschiede unserer Kolleginnen,

Frau Huggenberger
Boniswil (Aargau), und

Frau Lehmann
Nussikon (Zürich).

Wir bitten Sie, den lieben Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Die Krankcnkassekomissioil in Winterthur-

Nachruf für eine liebe Kollegin.

Einer lieben Kollegin hatten wir leider
Anfang Juni die letzte Ehre zu erweisen. Frau
Caroline Sorg - Höhrler, Hebamme,

Schaffhausen, eine allzeit fröhliche und
hilfsbereite Geburtshelferin ist nicht mehr. Die
liebe Verstorbene stand während mehreren

Jahren dem schweiz. Hebammenverein als

Zentralpräsidentin vor, wie sie auch der Sektion

Schaffhausen lange Jahre eine treue
Präsidentin war. Leider durfte unsere Kollegin
die letzten Jahre ihres verantwortungsvollen
und arbeitsreichen Lebens nicht mehr bei voller
Gesundheit verbringen. An den Fahrstuhl
gebunden, erfreute sie mancher Gruß erwachsener

Jungen und Mädchen, denen sie den ersten

Dienst in ihrem Leben erwies. In über 2000

Fällen wurde Frau Sorg bei Tag und Nacht,
in Sturm und Sonne zu ihrem schweren Dienst
gerufen, lins allen war sie eine vorbildliche
Kollegin, aus deren reicher Erfahrung wir alle

profitieren durften. Wohl war der Tod ihr der

Erlöser, doch klafft die Lücke weit, in der die

liebe Verstorbene gestanden hat. Ruhe sanft
an Deinem schattigen Plätzchen im schönen

Waldfriedhof. Dein Andenken sei uns ein Vorbild

immerdar. H.
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^)cbammcnfag m greiburg-
©er ©cptoeiz. Hebantmenberein pat am 24.

ititb 25. gitni ferne Hauptberfammttmg in
greiburg abgehalten, ©ine ftattïidfe 2ïrtga£)t

Kolleginnen auS alien ©cptoeizergaueu patte
fief) zu biefer ©agung eingefunben. Slrn Vapn»
pof lnurben mix bon nnfern greiburger KoEe»

ginnen in Empfang genommen unb nacpbem
jebe Vefucperin bie geftfarte geïôft, in bie ber»

fepiebenen Quartiere geführt.
gm ©roßratSfaal eröffnete furz nach 3 Upr

bie gentralpräfibentin, grl. SRarti, bie ©ele»

giertenberfammlnng mit einem mannen Ve»

grüßungSmort, fie richtete SBorte beS ©anfeS
an bie Kolleginnen ber ©eftion greiburg, bie
bie Vorbereitungen zu biefer ©agung getroffen,
fie begrüßte grau SieupauS als Ueberfeperin
unb §errn ©r. Vie! als protofoEfüprer. Hier»
auf richtete grau ißrogin, präfibentin ber @ef»

tion greiburg, perzltcpe SBorte beS SBiEfommS
an bie Erfcpienenen.

SUS ©timmenzäplerinnen beliebten grau
Vucper, Vera, unb grau ©lettig, güriep. ®ie
gapreSgefcpäfte mürben in rafcher gorat abge»

micfelt, bie Vericpte unb Stecpnungen pro 1934
mit ©an! an bie Vericpterftatterinnen genehmigt

unb gutgeheißen, gn ûblicper SBeife

mürbe ber Verstorbenen gebacfjt, bie im ber»

floffenen gapr auS unferer SRitte abberufen
mürben, infonberheit ber berftorbenen gräulein
Emma Kircppofer auS SBintertpur. Söenn

männiglich ftcf), angeficptS ber furzen ©raftan»
benlifte, baranf gefreut hatte, bieS gapr feinen
langatmigen ©isfuffionen bemohnen zu müffen,
fo mar bieS bez. bie Vorfreube umfonft gemefen.

Söäprenb bie beiben Slnträge bon ©pnrgau
unb berjenige ber Kranfenfaffe=Kommiffion
ihre ©rlebigung fanben, fonnte ber güreper
Sttttrag (fiepe ©raftanbenlifte) zu feinem Slb»

fepluß gelangen ; eS fam bann 31t einem Ver»
mittlungSantrag, b. h- &ie ©eftion giiricp in
Verbinbung mit ber Kranfenfaffe=Kommiffion
füllen im Verlaufe be§ gapreS biefe Singelegen»
heit burchberaten unb baS Stefultat an ber

näcpften gapreSberfammlung borlegen.
Herr prof. SlrtpuS auS Saitfanne hielt ein

furzeS Veferat über ben SBert unb über bie
Vorteile beS StäprmittelS ©aliSmalt, melcpeS

bon ber ©pofolabefabrif ViEarS in greiburg
hergeftellt mirb. SBir hatten bann auch ®ele=

genheit, unfere eingetroefneten Kehlen mit bie»

fem föftlicpen ©etränf zu erquiefen. ©urcp bte

mit pracptboEen ©laSmalereien gefcpmücften
genfter beS greiburger StatpaufeS fanbte un»
abläßig grau ©onne ihre ©trahlen auf bie

©char ber meifen grauen, unb mag fiep babei
ob bem changement de décoration baS ber»

munbert haben, mo fie fonft gemohnt mar,
miirbige StatSperren zum ©cpmipen zu bringen.

Slacpbem als nächfter VerfammlungSort
SBintertpur beftimmt unb noch einige Urnfra»
gen ihre ©rlebigung gefunben, feploß bie gen»
tralpräfibentin bie ©elegiertenberfammlung.

Vei erfrifepenber Slbenbfühle nahm man ben

SBeg nach bem fbotel ©c^meigerfjof.
Slm Vanfett hatten mir bie ©pre, Vertreter

ber freiburgifepen Vepörben als ©äfte unter
un§ zu haben. §err Vobet als Vertreter beS

©anitätSmefenS unb §err Slebi, ©tabtrat bon

greiburg entbieten ben ©elegierten ©ruß unb
SBiEfomm. Herr ®r. Viernau, melcher fid) um
baS guftanbefommen ber ©eftion greiburg
fehr bemüht h°t unb an melcpem unfere frei»
burgifepen Kolleginnen ftetSfort einen treuen
Verater haben, richtete marme VegrüßungS»
morte an bie Verfammetten. SIucp §err ©r.
Vicf" al§ ehemaliger PRufenfopn bon greiburg
gab feiner greube an biefe Erinnerung in be»

rebten SBorten SluSbrucf.

Unter ber Seitung bon §errn Slbbé Vobet
fang ein ©hör mit frifchen unb tonfehönen
©timmen §eimatlieber in bentfdier unb fran»
göfifcljer @f)rache. ©ex befannte «Ranz des
vaches» fanb befonbern Veifall, ma§ SBunber,

menn bie ganje geftgemeinbe 31t fhontanem
Veifall htuperiffen mürbe unb ben ©horu§
ebenfalls mitfang? ©ent berehrten ©irigenten
unb feiner ©iingerfchar auch hier noch unfern
tiefemf)funbenen ©an! für bie fdfönen ©tun»
ben, bie fie unS bereitet ©ie frohe Erinnerung
mirb in unS fortleben, menn längft ber Sllltag
itnS mieber in feinen Vann genommen, ©aß
ber gefelligen Unterhaltung auch ein Sanjchen
eingeflochten mar, ift felbfiüerftänblich, bis in
bie frühen Vlorgenftunben mag noch manche
©chmeißperle gefloffen fein, ©ie altern galjr»
gänge begaben fiçh inbeffen bor bem erften
§ahnenfchrei in bie gebern. grüh am ©ienS»
tagntorgen mar eS ein ftattlicher Slufmarfä)
auf bem Vahnhofhlah. Vier große SlutocarS
führten bie ©eilnehmerinnen burch ben ftrah»
lenben borgen über Vitlle nach bem fchönen
©täbtd)en ©reqer^ mit feinem romantifchen
©chloß, ftolj grüßten ber noch f^neebebeefte
SRoléfon unb bie ernfte Vanil noir, bie äßäch»
ter beS grünen ©reherjerlanbeS. 3Bo immer
Verge fid) erheben, entftrömt immer mieber
neu bie Siebe unb bie Vegeifterung ju unferer
fchönen f>eimat.

Kurg mar ber Slufenthalt, benn bie geit mar
fnaftf» bemeffen, unb mir mollten noch &)°*
folabefabrif in Vroc befühtigen, unb bann
gingS mit £emf)o mieber, bieSmal über SKarlh
jurüd nach greiburg.

©S mochten ungefähr 130 bis 150 ©eilneh»
merinnen gemefen fein, bie fid) einfanben jur
©eneralberfammlung im ÎRathauefaaf. Unter
ber Seitung bon grl. SOÎarti unb grau Slcferet
mürben bie ©raftanben abgemidelt unb ber
Verfammlung bie Vefchlüffe ber ©elegierten»
berfammlung mitgeteilt. SBir hatten bie ©hre,
grau ®r. ©agg»©chmar3 auS Vern in unferer
ÏRitte 3U haben, fie orientierte in einem furjen
Steferat über bie SBöchnerinnenberficherung.
Vei biefer ©elegenheit möchten mir unfern
äRitgliebern empfehlen, in ihrem eigenen gn=
tereffe bie neuen bereinfad)ten gragebogen
auszufüllen unb an bie Verfafferin zurüdgu»
ftellen.

Suit aufrichtiger greube nahmen mir Kennt»
niS bon ben reidfen ©aben in bar, meldfe un§
bie girmen ©r. SC. SBanber §1. @. Vern, ÜRobS

äRünchenbuchfee, ïïleftlé Vebep, ®r. ©ubfer
©laruS, ©alactina Velp, ©rutofe gürich,
©uigoz VuabenS, ©opa Vafel, trop Krife unb
mirtfchaftlid)er ©epreffion jufommen ließen
Zugunften ber Kranfen» unb ber UnterftüpungS»
faffe. ©S fei auch an biefer ©teile ben h0lh5
herzigen ©onatoren ber berbinblichfte ©an!
auSgefprochen. gür bie ©pmpathiebezeugungen
bitrcp ©lüdmunfcptelegramme banfen mir auch

§errn ißrof. Slochat in Saufanne unb gräulein
gmaplen in ©t. gmmer.

9'iachbein noch berfchiebene SBünfcpe unb Sin»

regungen aus bem Kreife ber Slnmefenben fie»
len, über melcpe eine biel zu lange, unnötige
©isfuffion geführt mürbe, fonnte bie gentral»
präfibentin mit erheblicher Verfpätung bie
offizielle ©agung fcpließen.

ÏRan begibt fid) zunt SRittageffen in baS

§oteI ©erminuS unb nimmt gfat? an ben reiz»
boll mit Vlumen gefchmücften ©tfchen. ©S ift
unterbeffen beinahe 3 Uhr gemorben unb man
erfreut fidj an ben fufinarifchert ©enüffen nebft
bem eblen Stebenfaft, ber unS, mie fepon am
Vorabenb, bnreh bie ©tabt greiburg frebenzt
mürbe, ©ie ©pofolabefabrif ViKarS unb bie
oben ermähnten girmen haben un§ zubem
aud) bieS gapr mieber mit ipren praftifepen
©efdjenfen bebad)t, bie jebe ©eilnepmerin als
SCngebinbe mit nach §aufe nepmen fonnte.
Stilen, bie bazu beigetragen, itnS biefe beiben
©age freunblicp Zu geftalten, infonberpeit ben

Vepörben bon greiburg für ben freunblicpen
©mpfang, ber Seitung ber beiben Rotels, bie

für unfer leiblicpeS SBopI fo gut geforgt, gilt
unfer ©anf.

j gn fropem Veifammenfein floffen bie ©tun»
I ben rafcp bapin, feport freut man fic£) mieber

auf baS näcpfte Sßieberfepen. Scocp einmal er»
griff §err ®r. Vuman baS SBort zu einer in»
paltSreicpen Slnfpracpe, er gab in fropem Qpti»
miSmuS ber §offnung auf eine erfreuliche gu=
fünft beS .fpebammenftanbeS SluSbrucf. SBir
alle münfepten nicptS fepnlicper, als baß biefe
Hoffnungen im gntereffe unfereS StachmucpfeS
in Erfüllung gepen möcpten. SBir banfen allen
benen, bie unferem Verufe VerftänbniS unb
©pmpatpie entgegenbringen, ©er Vericpt märe
inbeffen unbollfommen, mürbe man niept in
banfbarer Slnerfennung ber Drganifation ber

I beiben ©age gebenfen. SBer eS felbft fepon er»
I lebt meiß, melche Unfumme bon Kleinarbeit

bamit berbunben ift, SBir banfen grau 5ßro=

gin unb bem ©tab ber SRitarbeiterinnen mie
auep unferrn gentralborftanb für ipre Slrbeit
unb für ipr SBirfen.

SUS bie in unferm HerZen nachflingenbe
©agung zu ©nbe mar unb mir ben peimifepen
>ßenaten zuftrebten, überflutet eine golbene
Slbenbfonne bie alteprmürbige gäpringerftabt.

M. W.
i

15 :s *

Jutfpracfje bes Jcccrit û>r. be lîuutcm
beim tm ©mW irermittus.

@S ift mir eine große ©pre, pier als ©prêcher
ber greiburger Hebammen mit ber angenepmen
Slufgabe betraut zu fein, an ©ie, meine
©amen, einige SBorte zu richten, bie beftimmt
finb, ben ©inbruef, ben ©ie bon ber ©eneral»
berfammlung in greiburg mitnepmen müffen,
furz zufamenzufaffen.

gep bin mir biefer ©pre mopl bemußt, ©ebe
©Ott, baß icp ïhïeï loürbig bin. ©ie erinnert
mich an einen mieptigften ©ag in meinem
Seben. ®S finb jept 30 gapre berfloffen, feit
ich, uin utiep pier in greiburg nieberzulaffen,
bie ©eburtSflinif bon Saufanne berließ. SRein
bereprter Seprer, Sßrofeffor Sloffier, gab mir
bamalS ben State „©eminnen ©ie fo fcpnetC
mie nur möglich Einfluß auf bie He^autmen
unb arbeiten ©ie für beren materielles unb
geiftigeS gntereffe".

©iefe SBorte meines tief bereprten ©pefS
maepten mir lebpaften ©inbrud. ©ie zeigten
mir baS zu bermirflicpenbe giel. Unb fie finb
beSpalb, au§ meiter Vergangenheit, eigentlich
ber ©runb, baß mir ©ie peute pier berfam»
mein fönnen. Unter bem Einfluß be§ unber»
geglichen 5ßrofeffor Stoffier bemüpte icp miep
fein ©cpitler zu fein, unb naep unb naep gelang
eS unS, pier in greiburg ben Verein ber Heb»
ammen zu grünben, ber fie peute befepeiben
aber niept minber perzlicp empfängt. ®aS Sin»
benfen biefeS großen ©eburtSfliniferS, übri»
genS auep ber Seprer ber meiften anmefenben
Hebammen auS ber SBeftfcpmeiz, infpiriert bie
folgenben ©ebanfen, bie eine ©anfeSfcpuIb an
biefen guten unb fittlicp fo poepftepenben 9Ren»

i fd)en abzaplen moEen. Unb zu ipm möcpte icp

hinzurechnen aEe großen unb beritpmten 5ßro»

fefforen unferer ©eburtSflinifen in ©enf,
Vern, Vafel, güriep unb ©t. ©aEen, bie burdp
ipren bortrefflicpen Unterricpt bie Slcptung unb
Vereprung aEer He&autmen, aEer gamilien»
mütter, ja ber ganzen SRenfcppeit öerbienen.

©ie fo fruchtbaren Vefprecpungen ber lepten
Zmei ©age rufen in mir einige ©ebanfen macp,
bie icp gpuen offen barlegen möcpte. SBelcpeS

ift in ber heutigen geit bie StoEe, bie Situation
ber Heöautme, unb melcpeS Stecpt pat fie auf
bie Slcptung unb bie ©anfbarfeit iprer fo un»
gleichen unb oft bielforbernber Kunbfcpaft?
9Ruß fie niept oft, außer iprer rein geburtS»
pülflicpen praftifepen Slrbeit, eine Slufgabe er»

füEen in einer pöpern Qrbnung,
_

mo eS bie

Prinzipien ber cpriftlicpen SRoral in ben ga»
mitten zu retten gilt?

©ie He6flutme bringt inS ©ieffte be§ garni»
lienlebenS pinein unb fiept unb berftept, felbft
menn man ipr niept - eigenes Vertrauen ent»

gegenbringt, ©ie pat baS berufliche ©tiEfcpmei»
gen zu beobachten in Vezitg auf baS, maS fie
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Hebammentag m Freiburg.
Der Schweiz. Hebammenverein hat am 24.

und 25. Juni seine Hauptversammlung in
Freiburg abgehalten. Eine stattliche Anzahl
Kolleginnen aus allen Schweizergauen hatte
sich zu dieser Tagung eingefunden. Am Bahnhof

wurden wir von unsern Freiburger
Kolleginnen in Empfang genommen und nachdem
jede Besucherin die Festkarte gelöst, in die
verschiedenen Quartiere geführt.

Im Großratssaal eröffnete kurz nach 3 Uhr
die Zentralpräsidentin, Frl. Marti, die
Delegiertenversammlung mit einem warmen
Begrüßungswort, sie richtete Worte des Dankes
an die Kolleginnen der Sektion Freiburg, die
die Vorbereitungen zu dieser Tagung getroffen,
sie begrüßte Frau Neuhaus als Uebersetzerin
und Herrn Dr. Bick als Protokollführer. Hierauf

richtete Frau Progin, Präsidentin der Sektion

Freiburg, herzliche Worte des Willkomms
an die Erschienenen.

Als Stimmenzählerinnen beliebten Frau
Bucher, Bern, und Frau Glettig, Zürich. Die
Jahresgeschäfte wurden in rascher Form
abgewickelt, die Berichte und Rechnungen Pro 1934
mit Dank an die Berichterstatterinnen genehmigt

und gutgeheißen. In üblicher Weise
wurde der Verstorbenen gedacht, die im
verflossenen Jahr aus unserer Mitte abberufen
wurden, insonderheit der verstorbenen Fräulein
Emma Kirchhofer aus Wiuterthur. Wenn
männiglich sich, angesichts der kurzen Traktandenliste,

darauf gefreut hatte, dies Jahr keinen

langatmigen Diskussionen bewohnen zu müssen,
so war dies bez. die Vorfreude umsonst gewesen.

Während die beiden Anträge von Thurgau
und derjenige der Krankenkasse-Kommission
ihre Erledigung fanden, konnte der Zürcher
Antrag (siehe Traktandenliste) zu keinem
Abschluß gelangen; es kam dann zu einem
Vermittlungsantrag, d. h. die Sektion Zürich in
Verbindung mit der Krankenkasse-Kommission
sollen im Verlaufe des Jahres diese Angelegenheit

durchberaten und das Resultat an der

nächsten Jahresversammlung vorlegen.
Herr Prof. Arthus aus Lausanne hielt ein

kurzes Referat über den Wert und über die
Vorteile des Nährmittels Talismalt, welches
von der Chokoladefabrik Villars in Freiburg
hergestellt wird. Wir hatten dann auch
Gelegenheit, unsere eingetrockneten Kehlen mit
diesem köstlichen Getränk zu erquicken. Durch die

mit prachtvollen Glasmalereien geschmückten

Fenster des Freiburger Rathauses sandte un-
abläßig Frau Sonne ihre Strahlen auf die

Schar der weisen Frauen, und mag sich dabei
ob dem LbanAömsnt cke ckèLoration bas
verwundert haben, wo sie sonst gewohnt war,
würdige Ratsherren zum Schwitzen zu bringen.

Nachdem als nächster Versammlungsort
Wiuterthur bestimmt und noch einige Umfragen

ihre Erledigung gefunden, schloß die

Zentralpräsidentin die Delegiertenversammlung.
Bei erfrischender Abendkühle nahm man den

Weg nach dem Hotel Schweizerhof.
Am Bankett hatten wir die Ehre, Vertreter

der freiburgischen Behörden als Gäste unter
uns zu haben. Herr Bovet als Vertreter des

Sanitätswesens und Herr Aebi, Stadtrat von

Freiburg entbieten den Delegierten Gruß und
Willkomm. Herr Dr. Buman, welcher sich um
das Zustandekommen der Sektion Freiburg
sehr bemüht hat und an welchem unsere
freiburgischen Kolleginnen stetssort einen treuen
Berater haben, richtete warme Begrüßungsworte

an die Versammelten. Auch Herr Dr.
Bick als ehemaliger Mnsensohn von Freiburg
gab seiner Freude an diese Erinnerung in
beredten Worten Ausdruck.

Unter der Leitung von Herrn Abbê Bovet
sang ein Chor mit frischen und tonschönen
Stimmen Heimatlieder in deutscher und
französischer Sprache. Der bekannte «Uan? cks8

vaLÜss» fand besondern Beifall, was Wunder,

wenn die ganze Festgemeinde zu spontanem
Beifall hingerissen wurde und den Chorus
ebenfalls mitsang? Dem verehrten Dirigenten
und seiner Sängerschar auch hier noch unsern
tiefempfundenen Dank für die schönen Stunden,

die sie uns bereitet! Die frohe Erinnerung
wird in uns fortleben, wenn längst der Alltag
uns wieder in seinen Bann genommen. Daß
der geselligen Unterhaltung anch ein Tänzchen
eingeflochten war, ist selbstverständlich, bis in
die frühen Morgenstunden mag noch manche
Schweißperle geflossen sein. Die ältern Jahrgänge

begaben sich indessen vor dem ersten
Hahnenschrei in die Federn. Früh am
Dienstagmorgen war es ein stattlicher Aufmarsch
auf dem Bahnhofplatz. Vier große Autocars
führten die Teilnehmerinnen durch den
strahlenden Morgen über Bulle nach dem schönen
Städtchen Greyerz mit seinem romantischen
Schloß, stolz grüßten der noch schneebedeckte
Molêson und die ernste Vanil noir, die Wächter

des grünen Greyerzerlandes. Wo immer
Berge sich erheben, entströmt immer wieder
neu die Liebe und die Begeisterung zu unserer
schönen Heimat.

Kurz war der Aufenthalt, denn die Zeit war
knapp bemessen, und wir wollten noch die
Chokoladefabrik in Broc besichtigen, und dann
gings mit Tempo wieder, diesmal über Marly
zurück nach Freiburg.

Es mochten ungefähr 139 bis 159
Teilnehmerinnen gewesen sein, die sich einfanden zur
Generalversammlung im Rathaussaal. Unter
der Leitung von Frl. Marti und Frau Ackeret
wurden die Traktanden abgewickelt und der
Versammlung die Beschlüsse der
Delegiertenversammlung mitgeteilt. Wir hatten die Ehre,
Frau Dr. Gagg-Schwarz aus Bern in unserer
Mitte zu haben, sie orientierte in einem kurzen
Referat über die Wöchnerinnenversicherung.
Bei dieser Gelegenheit möchten wir unsern
Mitgliedern empfehlen, in ihrem eigenen
Interesse die neuen vereinfachten Fragebogen
auszufüllen und an die Verfasserin zurückzustellen.

Mit ausrichtiger Freude nahmen wir Kenntnis

von den reichen Gaben in bar, welche uns
die Firmen Dr. A. Wander A. G. Bern, Nobs
Münchenbuchsee, Nestle Vevey, Dr. Gubser
Glarus, Galactina Belp, Trutose Zürich,
Guigoz Vuadens, Copa Basel, trotz Krise und
wirtschaftlicher Depression zukommen ließen
zugunsten der Kranken- und der Unterstützungskasse.

Es sei auch an dieser Stelle den
hochherzigen Donatoren der verbindlichste Dank
ausgesprochen. Für die Sympathiebezeugungen
durch Glückwunschtelegramme danken wir auch

Herrn Prof. Rochat in Lausanne und Fräulein
Zwahlen in St. Immer.

Nachdem noch verschiedene Wünsche und
Anregungen aus dem Kreise der Anwesenden
fielen, über welche eine viel zu lange, unnötige
Diskussion geführt wurde, konnte die
Zentralpräsidentin mit erheblicher Verspätung die
offizielle Tagung schließen.

Man begibt sich zum Mittagessen in das
Hotel Terminus und nimmt Platz an den reizvoll

mit Blumen geschmückten Tischen. Es ist
unterdessen beinahe 3 Uhr geworden und man
erfreut sich an den kulinarischen Genüssen nebst
dem edlen Rebensaft, der uns, wie schon am
Vorabend, durch die Stadt Freiburg kredenzt
wurde. Die Chokoladefabrik Villars und die
oben erwähnten Firmen haben uns zudem
auch dies Jahr wieder mit ihren praktischen
Geschenken bedacht, die jede Teilnehmerin als
Angebinde mit nach Hause nehmen konnte.
Allen, die dazu beigetragen, uns diese beiden
Tage freundlich zu gestalten, insonderheit den

Behörden von Freiburg für den freundlichen
Empfang, der Leitung der beiden Hotels, die

für unser leibliches Wohl so gut gesorgt, gilt
unser Dank,

j In frohem Beisammensein flössen die Stun-
I den rasch dahin, schon freut man sich wieder

auf das nächste Wiedersehen. Noch einmal
ergriff Herr Dr. Buman das Wort zu einer
inhaltsreichen Ansprache, er gab in frohem
Optimismus der Hoffnung auf eine erfreuliche
Zukunft des Hebammenstandes Ausdruck. Wir
alle wünschten nichts sehnlicher, als daß diese
Hoffnungen im Interesse unseres Nachwuchses
in Erfüllung gehen möchten. Wir danken allen
denen, die unserem Berufe Verständnis und
Sympathie entgegenbringen. Der Bericht wäre
indessen unvollkommen, würde man nicht in
dankbarer Anerkennung der Organisation der
beiden Tage gedenken. Wer es selbst schon er-

> lebt weiß, welche Unsumme von Kleinarbeit
damit verbunden ist, Wir danken Frau Progin

und dem Stab der Mitarbeiterinnen wie
auch unserm Zentralvorstand für ihre Arbeit
und für ihr Wirken.

Als die in unserm Herzen nachklingende
Tagung zu Ende war und wir den heimischen
Penaten zustrebten, überflutet eine goldene
Abendsonne die altehrwürdige Zähringerstadt.

N. V/.
- »

Ansprache des Kerr« Jr. de Duma«
beim Dankett im Lotet Terminus.

Es ist mir eine große Ehre, hier als Sprecher
der Freiburger Hebammen mit der angenehmen
Ausgabe betraut zu sein, an Sie, meine
Damen, einige Worte zu richten, die bestimmt
sind, den Eindruck, den Sie von der
Generalversammlung in Freiburg mitnehmen müssen,
kurz zusamenzufassen.

Ich bin mir dieser Ehre Wohl bewußt. Gebe
Gott, daß ich ihrer würdig bin. Sie erinnert
mich an einen wichtigsten Tag in meinem
Leben. Es sind jetzt 39 Jahre verflossen, seit
ich, um mich hier in Freiburg niederzulassen,
die Geburtsklinik von Lausanne verließ. Mein
verehrter Lehrer, Professor Rossier, gab mir
damals den Rat: „Gewinnen Sie so schnell
wie nur möglich Einfluß auf die Hebammen
und arbeiten Sie für deren materielles und
geistiges Interesse".

Diese Worte meines tief verehrten Chefs
machten mir lebhasten Eindruck. Sie zeigten
mir das zu verwirklichende Ziel. Und sie sind
deshalb, aus weiter Vergangenheit, eigentlich
der Grund, daß wir Sie heute hier versammeln

können. Unter dem Einfluß des
unvergeßlichen Professor Rossier bemühte ich mich
sein Schüler zu sein, und nach und nach gelang
es uns, hier in Freiburg den Verein der
Hebammen zu gründen, der sie heute bescheiden
aber nicht minder herzlich empfängt. Das
Andenken dieses großen Geburtsklinikers, übrigens

auch der Lehrer der meisten anwesenden
Hebammen aus der Westschweiz, inspiriert die
folgenden Gedanken, die eine Dankesschuld an
diesen guten und sittlich so hochstehenden Men-

î schen abzahlen wollen. Und zu ihm möchte ich

hinzurechnen alle großen und berühmten
Professoren unserer Geburtskliniken in Genf,
Bern, Basel, Zürich und St. Gallen, die durch
ihren vortrefflichen Unterricht die Achtung und
Verehrung aller Hebammen, aller Familienmütter,

ja der ganzen Menschheit verdienen.
Die so fruchtbaren Besprechungen der letzten

zwei Tage rufen in mir einige Gedanken wach,
die ich Ihnen offen darlegen möchte. Welches
ist in der heutigen Zeit die Rolle, die Situation
der Hebamme, und welches Recht hat sie auf
die Achtung und die Dankbarkeit ihrer so

ungleichen und oft vielsordernder Kundschaft?
Muß sie nicht oft, außer ihrer rein geburts-
hülflichen praktischen Arbeit, eine Aufgabe
erfüllen in einer höhern Ordnung, wo es die

Prinzipien der christlichen Moral in den
Familien zu retten gilt?

Die Hebamme dringt ins Tiefste des
Familienlebens hinein und sieht und versteht, selbst

wenn man ihr nicht eigenes Vertrauen
entgegenbringt. Sie hat das berufliche Stillschweigen

zu beobachten in Bezug ans das, was sie
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fo gefeiert £)at. gpte cble ©eele aber beugt fiep
über taufenb Slöte. gpte Sage, ipoe Stäcpte,
ipre ©rpotung, felbft ipr eigenes §eim opfert
fie treuer Pflichterfüllung.

Siefe für jene gamitieu, bie fid) über bie
©eburt eiueS KiubeS freuen, fo tröftticpe
tßfticpt toirb getrübt bei fo bieten toeinenben
gamitienmüttern, bie in it)rer feineren
©tunbe bott treulofen uitb fittentofen SJiännern
berlaffen finb. Siefe ifSfticpt toirb müpfam,
toenn Strmut, ©tenb, SuberMofe ufto. fie
fcptoierig, faft uumöglicp macpen itnb trop
größter Eingebung unb beftem SBiGett ben

gorberuugen einer fotcpen Situation niept ©e»

nüge geleiftet toerben famt.
Srop. altebem. Sie fpebantme fämfoft uttb

arbeitet. SaS Kinb toirb geboren, bie SJhttter
toirb gefurtb, unb ban! ber treuen .fjebatnme,
teucptet toieber ein tteiner ©tüdftrapt fetbft ittS
etenbfte SRitieu t)inein. Von ba I)er fommt ber
9tefpe!t unb bie Siebe, bie bie Perfönlidjfeit
einer guten §ebamme umgibt. ©cpon ipre
©egenfoart bringt ©icperpeit unb Sroft.

SBir Sterbe fcputben ber Hebamme großes
Vertrauen, ©ie ift bie erfte, bie gerufen toirb,
unb fie mufj urteilen, ob unter Itmftänben
fcpneG ber Strgt perbei ju rufen ift.

9SieIIeicf)t rnepr als anbere bin id) berufen,
ben San! an fie abjuftatten für ipre Sreue
unb ©jçaîtpeit. gn unfern ©cputen I)aben fie
iprer Stufgabe tool)l betoujfte Veifpiete gefet)en
unb gepen jept iprett SBeg getreu ber pftid)t,
ioaS gerabe angeficptS ber üieten ©epioierig»
feiten unb bropenben ©efat)ren bon alten
©eiten per boppett anerîannt toerben muff.
Sieue Opeorien, infpiriert bom ©goiSmuS, bie
Vequemticpîeit unb bie Verneinung jeglicper
Veranttoortlidffeit bon Seite ber ©pegatten,
finb baran, ben Vegriff ber cpriftlicpen ©pe
31t jerftören uttb baburcp bie Statur ber ga=
milie fetber git berniepten. 9Ran fpriept offen
bon ©eburtenbefcprânîung. SJtan toil! niept
btoff bie illegitime grucpt beseitigen, fonbern
biefe ©ebanfen aud) in ben gezeitigten Kreis
ber gamitie pineinbringen, too baS Kinb ein
ffteept pat, geboren ju toerben.

§ier bropt bie ©efapr für bie §ebamme.
©ie toirb bon allen ©eiten bearbeitet. ©S peijft,
man müffe eine fritifepe ©ituation retten, feine
§anb 3u getoiffen SRanöbern unb Kompro»
miffen teipen, unb um sunt gefeptiep berbotenen
©ragriff 3U gelangen, trifft man — gefäprticpe
Verjucpimg — bon ipren Singen baS ©otb als
Velopmtng aufblipert.

gn biefen ©tunbeit, bei biefen todenben Sltt»

geboten, muff bie fdjloeij. Hebamme fiep auf
fief) fetber befinnen.

StuS iprem ^er^en, auS iprettt ©eioiffen, auS
iprer ^Religion fepöpft fie bie nottoenbigen
Gräfte um niept 3U erliegen, fonbern fiep traft-
bott ben toogenben gluten beS ©emeinen unb
©d)ted)ten entgegen ju ftemmen. gpr gbeal
toirb bleiben, bie ©eburten3apl 3U peben. gpre
§ingabe um baS Seben ber SRütter 5U retten
toirb ipre unerntüblicpe Stufgabe bleiben. Senn

baS begrünbet ben toapren SBert ber §ebamtne,
erpöpt bie Stcptung bor ipr, ja fepafft erft
eigenttiep toapre Siebe, ©ie möge niept einzig
anS ©etb bettfen, fonbern bietmepr an bie
©röffe iprer ebten Stufgabe. Vergeffen ©ie nie,
baff gefunbe unb fotibe Seuftoeife ber §eb=
anrate eine Kraftquelle für ein ganzes Sanb
bebeutet

gpnen gilt auS gatgem 'Zersen unb mit auf»
rieptiger Vegeifterung mein Ooaft. gep trinïe
auf baS Söopt ber guïttnft, bie für ©ie immer
fepöner merbeu möge ; unb fie toirb eS, je pöper
nur benfen.

* *

fprotofott ber 42. S)c(egtertcu=35crfanimhntg

(Htonfag ben 24. 3uni 1935, nacptniffags 3 (Hpr,
im (Srojkafsfaal in "Jreiburg.

Vorfip : grt. ÜR. SRarti, 3entra^fiben=
tin, Söoplen.

protofottfüprer : Sr. g. Vid, StecptSam
matt, güriep.

lleberfeperin : 2Rab. SieupauS, greiburg.
1. Scgrüfjung burcp bie gentralpräfibentin.

grt. SJiarti begrübt bie Stntoefenben im Stamen
beS ßentratborftanbeS unb gibt ber Hoffnung
StuSbrud, baff ber ©tern beS griebenS über ber
Verfammtung toalte uttb biefe einen rupigen
Vertauf nepnten toerbe. Sa in greiburg biet
ioetfdfe Kolleginnen antoefenb finb uttb baper
bie Verpanblungett beutfep unb fraujöfifcp ge=

füprt toerben müffen, fo erfitcpt bie priifiben^
tin bie SJtitgtieber, fiep in ber SiSîuffion ïttrg
unb beuttid) auSjubrüden, bamit bie lieber«
fepung erteieptert toerbe. SJtit einem fpejietten
San! ait bie @e!tion greiburg für ipre ©in»
labung unb für bie Vorbereitung ber Sagung
eröffnet bie gentratpräfibentin bie Setegierten»
oerfammtung.

Sie 5ßräfibentin ber ©eîtion greiburg, 3Sla=

batne tßrogin, begrübt bie Verfammtung mit
fotgenber Stnfpracpe :

Vereprte Kolteginneit
@S gereicht mir jur ©pre unb greube, ©uep,

liebe Kolleginnen, pente ben erften SBitHontm»
gruf) in greiburg 3U bieten.

SaS fcpöue Stnbenien, ioetcpeS toir auS
früperen ©eneratberfammtungen beioaprten,
fo in Sitten, Sutern, güriep, pat ttttS ermutigt,
bie fcpioegerifdten §ebammen eittmat in ltnfere
©tabt einyutaben. ©S ift unfer pöcpfter SBunfcp,
in ©ttren §er3eu ben ©inbrttd einer freubigen,
gemütboßen unb fritcptreid)en Verfammtung
31t pintertaffen.

gep poffe, bafe in greiburg ©ure ©rtoartun«
gett erfüllt toerben unb bag ïeine bon ©uep
eS bebauern toirb, biefe Steife gemaept 31t

paben, icp poffe auep, bap bie StrbeitSftunben
in tmferem bertrauteit Kreife ©uep ttnberge^»
tiep bleiben mögen.

llnfere Vereinigungen paben einen hoppelten
gtoed: fie looGen bie Vanbe uttferer gu»
famntengepôrigïeit feftigen unb ttnS 3U immer

beffercr Strbcit aufmuntern.
llnfer Verttf bringt ftetS tteue Stufgaben

unb Söflingen. Sßir paben niemals ausgelernt.
©teid)gütti_g!eit uttb Stacptäffigleit foGett als
unfere ärgfteit geinbe attgefepen toerben.

Sie SJtebi3in betraeptet ttttS als treue ©e=

pilfittuen in ber ©ntbinbungStunft. ©ie ber»

langt bolt ttttS ©titbien unb giipigteiten, ©r»
fapritng unb Opfermut.

SBir müffen biefeS Vertrauen red)tfertigen
burd) eine toürbige Gattung unb eilte pope
Stuffaffung ttnferer Stufgabe.

Siefe Ougeitben fittb unferem ©taube peut»
3ittage unentbeprtieper benn je, toeil eS eine
Slicptung gibt, toelcpe bas alte Vertrauen in
bie gantiliettpebamtne erfepüttern möcpte. Kon»
ïurrett3, ©pitäler, ©ntbinbungSanftatten möcp»
ten unfere ©jtiftenj bebropen.

SBir müffen eine Stbtoepr organifieren aber
in einem ebten, aufrieptigen pöpern ©intt.

SBir müffen atteS abtepnen, toaS einsig auf
materiellem Vorteil berupt. llnfer ©eioiffen
unb unfer VeranttoortungSgefüpI toenbet fiep

an baS gutraiten ber gamitienmütter. Vor
altem ntaepen toir uns frei bon fegtidfent Vrot»
neib.

llnfere peutige Verfammtung pat niept ein«

gig uttb allein über materielle gntereffen 3U

biSîutieren. ©in pöpereS gtttereffe ftept auf
bem ©piet, eS ift ber ntoratifepe SBert ber §eb»

amine, ipre Stufgabe in ber menfcpliepen ©e»

fettfepaft trab ipr ©inftu^ auf bie gamilie.
Siefer ntoratifepe SBert pat baS pope Stn«

fepen ber eprenpaften §ebaittme begrünbet ; er
fd)Iief3t natürtiep jebert fcputbpaften ©ingriff,
jeben gefäprticpen Kompromiß auS. ©r ftüpt
fiep niept aGitgufepr auf baS ©etbftbertrauen
trab tepnt eS ab, burcp §erabfepung ber Kotte»

giunen fiep Kunbfd)aft 3U berföpaffett.
Sßir fittb iibergeugt, baff biefe ©rttnbfäpe

auep bie ©ttrigen finb itnb ba^ gpr bereit feib,
ben guten Slttf unfereS fepönen unb ntenfd)en=
freitnblid)en ©tanbeS niipt nur 31t erpatten,
fonbern 31t berbeffern itnb 31t erpöpeu.

Sie Oebatttine toar, ift unb bleibt ber ©nget
beS päuSlitpen §erbeS. gpr gbeat ift Opfer«
mut unb treuefte SßfticpterfüGung. ©ie toirb
fiep ber ©eburteu3unapme freuen, bie glüdticpe
Stnîuuft eines ©rbettbürgerS toirb ipre befte
Vetopmtng fein.

©in toeiterer gtoed unferer Vereinigungen
iff ferner, bie greunbfcpaftsbanbe unter ttnS
3U feftigen. SBir müffen unS beffer fennen 1er«

nen trab unS barum öfters treffen. Vei biefen
©etegettpeiten fönnett toir im bertrautiepen
©ebauîenauStaufd) über ntanepe grage fpre«
epen, toetepe unfere ^eryen bebrängt uttb unfere
guhmft Derbüftert. Siefe StitSfpracpe ift not»
toenbig, tröfttiep unb ermutigenb. Siicpt feiten
fepafft fie unS nette, bleibettbe, toertboGe
greitnbfcpaft. SBie biete attfeitige Vorteile fön«
nett babttrei) entftepen, baff fiep bie fbebammen
auS alten ©atten ttnfereS ©cpioegertanbeS aG«

fäprtid) treffen.
SJiatt !ann offen reben unb taepen, man er«
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so gesehen hat. Ihre edle Seele aber beugt sich
über tausend Nöte. Ihre Tage, ihre Nächte,
ihre Erholung, selbst ihr eigenes Heim opfert
sie treuer Pflichterfüllung.

Diese für jene Familien, die sich über die
Geburt eines Kindes freuen, so tröstliche
'Pflicht wird getrübt bei so vielen weinenden
Familienmüttern, die in ihrer schweren
Stunde von treulosen und sittenlosen Männern
verlassen sind. Diese Pflicht wird mühsam,
wenn Armut, Elend, Tuberkulose usw. sie

schwierig, fast unmöglich machen und trotz
größter Hingebung und bestem Willen den

Forderungen einer solchen Situation nicht
Genüge geleistet werden kann.

Trotz, alledem. Die Hebamme kämpft und
arbeitet. Das Kind wird geboren, die Mutter
wird gesund, und dank der treuen Hebamme,
leuchtet wieder ein kleiner Glückstrahl selbst ins
elendste Milieu hinein. Von da her kommt der
Respekt und die Liebe, die die Persönlichkeit
einer guten Hebamme umgibt. Schon ihre
Gegenwart bringt Sicherheit und Trost.

Wir Aerzte schulden der Hebamme großes
Vertrauen. Sie ist die erste, die gerufen wird,
und sie muß urteilen, ob unter Umständen
schnell der Arzt herbei zu rufen ist.

Vielleicht mehr als andere bin ich berufen,
den Dank an sie abzustatten für ihre Treue
und Exaktheit. In unsern Schulen haben sie

ihrer Aufgabe Wohl bewußte Beispiele gesehen
und gehen jetzt ihren Weg getreu der Pflicht,
was gerade angesichts der vielen Schwierigkeiten

und drohenden Gefahren von allen
Seiten her doppelt anerkannt werden muß.
Neue Theorien, inspiriert vom Egoismus, die
Bequemlichkeit und die Verneinung jeglicher
Verantwortlichkeit von Seite der Ehegatten,
sind daran, den Begriff der christlichen Ehe
zu zerstören und dadurch die Natur der
Familie selber zu vernichten. Man spricht offen
von Geburtenbeschränkung. Man will nicht
bloß die illegitime Frucht beseitigen, sondern
diese Gedanken auch in den geheiligten Kreis
der Familie hineinbringen, wo das Kind ein
Recht hat, geboren zu werden.

Hier droht die Gefahr für die Hebamme.
Sie wird von allen Seiten bearbeitet. Es heißt,
man müsse eine kritische Situation retten, seine
Hand zu gewissen Manövern und Kompromissen

leihen, und um zum gesetzlich verbotenen
Eingriff zu gelangen, läßt man — gefährliche
Versuchung! — von ihren Augen das Gold als
Belohnung aufblitzen.

In diesen Stunden, bei diesen lockenden
Angeboten, muß die schweiz. Hebamme sich auf
sich selber besinnen.

Aus ihrem Herzen, aus ihrem Gewissen, aus
ihrer Religion schöpft sie die notwendigen
Kräfte um nicht zu erliegen, sondern sich kraftvoll

den wogenden Fluten des Gemeinen und
Schlechten entgegen zu stemmen. Ihr Ideal
wird bleiben, die Geburtenzahl zu heben. Ihre
Hingabe um das Leben der Mütter zu retten
wird ihre unermüdliche Aufgabe bleiben. Denn

das begründet den wahren Wert der Hebamme,
erhöht die Achtung vor ihr, ja schafft erst
eigentlich wahre Liebe. Sie möge nicht einzig
ans Geld denken, sondern vielmehr an die
Größe ihrer edlen Aufgabe. Vergessen Sie nie,
daß gesunde und solide Denkweise der
Hebamme eine Kraftquelle für ein ganzes Land
bedeutet!

Ihnen gilt aus ganzem Herzen und mit
aufrichtiger Begeisterung mein Toast. Ich trinke
auf das Wohl der Zukunft, die für Sie immer
schöner werden möge; und sie wird es, je höher
wir denken.

-!- »

Protokoll der 42. Delegierten-Versammlung

Montag den 24. Juni 1SZ5, nachmittags 3 Clhr,
im Gropratssaal in Freiburg.

Vorsitz: Frl. M. Marti, Zentralpräsidentin,
Wahlen.

Protokollführer: Dr. I. Bick, Rechtsanwalt,

Zürich.
Uebersetzerin: Mad. Nenhaus, Freiburg.
1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.

Frl. Marti begrüßt die Anwesenden im Namen
des Zentralvorstandes und gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß der Stern des Friedens über der
Versammlung walte und diese einen ruhigen
Verlauf nehmen werde. Da in Freiburg viel
welsche Kolleginnen anwesend sind und daher
die Verhandlungen deutsch und französisch
geführt werden müssen, so ersucht die Präsidentin

die Mitglieder, sich in der Diskussion kurz
und deutlich auszudrücken, damit die
Uebersetzung erleichtert werde. Mit einem speziellen
Dank an die Sektion Freiburg für ihre
Einladung und für die Vorbereitung der Tagung
eröffnet die Zentralpräsidentin die
Delegiertenversammlung.

Die Präsidentin der Sektion Freiburg,
Madame Progin, begrüßt die Versammlung mit
folgender Ansprache:

Verehrte Kolleginnen!
Es gereicht mir zur Ehre und Freude, Euch,

liebe Kolleginnen, heute den ersten Willkommgruß

in Freiburg zu bieten.
Das schöne Andenken, welches wir aus

früheren Generalversammlungen bewahrten,
so in Sitten, Luzern, Zürich, hat uns ermutigt,
die schweizerischen Hebammen einmal in unsere
Stadt einzuladen. Es ist unser höchster Wunsch,
in Ellren Herzen den Eindruck einer freudigen,
gemütvollen und frnchtreichen Versammlung
zu hinterlassen.

Ich hoffe, daß in Freiburg Eure Erwartungen

erfüllt werden und daß keine von Euch
es bedauern wird, diese Reise gemacht zu
haben, ich hoffe auch, daß die Arbeitsstunden
in unserem vertrauten Kreise Euch unvergeßlich

bleiben mögen.
Unsere Vereinigungen haben einen doppelten

Zweck: sie wollen die Bande unserer
Zusammengehörigkeit festigen und uns zu immer

besserer Arbeit aufmuntern.
Unser Beruf bringt stets neue Aufgaben

und Lösungen. Wir haben niemals ausgelernt.
Gleichgültigkeit und Nachlässigkeit sollen als
unsere ärgsten Feinde angesehen werdeil.

Die Medizin betrachtet nils als treue
Gehilfinnen in der Entbindnngsknnst. Sie
verlangt von uns Stlldien und Fähigkeiten,
Erfahrung und Opfermut.

Wir müssen dieses Vertrauen rechtfertigen
durch eine würdige Haltung und eine hohe
Auffassung unserer Aufgabe.

Diese Tugenden sind unserem Stande
heutzutage unentbehrlicher denn je, weil es eine
Richtung gibt, welche das alte Vertrauen in
die Familienhebamme erschüttern möchte.
Konkurrenz, Spitäler, Entbindungsanstalten möchten

unsere Existenz bedrohen.
Wir müssen eine Abwehr organisieren aber

in einem edlen, aufrichtigen höhern Sinn.
Wir müssen alles ablehnen, was einzig auf

materiellem Vorteil beruht. Unser Gewissen
und unser Verantwortungsgefühl wendet sich

an das Zutrauen der Familienmütter. Vor
allem machen wir uns frei von jeglichem Brotneid.

Unsere heutige Versammlung hat nicht einzig

und allein über materielle Interessen zu
diskutieren. Ein höheres Interesse steht auf
dem Spiel, es ist der moralische Wert der
Hebamme, ihre Ausgabe in der menschlichen
Gesellschaft und ihr Einfluß auf die Familie.

Dieser moralische Wert hat das hohe
Ansehen der ehrenhaften Hebamme begründet; er
schließt natürlich jeden schuldhaften Eingriff,
jeden gefährlichen Kompromiß aus. Er stützt
sich nicht alluzusehr auf das Selbstvertrauen
und lehnt es ab, durch Herabsetzung der
Kolleginnen sich Kundschaft zu verschaffen.

Wir sind überzeugt, daß diese Grundsätze
auch die Eurigen sind und daß Ihr bereit seid,
den guten Ruf unseres schönen und
menschenfreundlichen Standes nicht nur zu erhalten,
sondern zu verbessern und zu erhöhen.

Die Hebamme war, ist und bleibt der Engel
des häuslichen Herdes. Ihr Ideal ist Opfermut

und treueste Pflichterfüllung. Sie wird
sich der Geburtenzunahme freuen, die glückliche
Ankunft eines Erdenbürgers wird ihre beste

Belohnung sein.
Ein weiterer Zweck unserer Vereinigungen

ist ferner, die Freundschaftsbande unter uns
zu festigen. Wir müssen uns besser kennen
lernen und uns darum öfters treffen. Bei diesen
Gelegenheiten können wir im vertraulichen
Gedankenaustausch über manche Frage sprechen,

welche unsere Herzen bedrängt und unsere
Zukunft verdüstert. Diese Aussprache ist
notwendig, tröstlich und ermutigend. Nicht selten
schafft sie uns neue, bleibende, wertvolle
Freundschaft. Wie viele allseitige Vorteile können

dadurch entstehen, daß sich die Hebammen
aus allen Gauen unseres Schweizerlandes
alljährlich treffen.

Man kann offen reden und lachen, man er-
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eifert fid) fogar unb es bleibt ettoas itnbergeft»
Iic£)eë bon biefer StuSfpracpe in uvtferer ©eete

haften.
©S fielen fo biete berfcpiebene gntereffen,

fo biete Stitffaffungen einanber gegenüber, baft
buret) bie SiStuffion unfer Xlrteit ftarer unb
pöper gefteftt ioirb.

3öir grüßen ©net) alte mit ©totg unb greube,
toelfcpe unb beutfepfpreepenbe Koßeginnen, auep

bie Seffinerinnen, bie mit iprer parmonifepen
©praepe eine angiepenbe 5IbloecpfIung in bie

SiStuffion bringen.
©eib toißtommen in ben ïlcauern uuferer

©tabt, mo ©uep bie ©ettion f5re^ur9 erwartet
unb freubig begrübt, greiburg, betannt burcp

feine gaptreiepen ©tubiengetegenpeiten, feinen
gortfepritt, feine breite unb feine Srabitionen,
mitt ©uep einen, toenn auep befepeibenen, fo

boep pergtiipen ©mpfang bereiten.
Sftögen bie ©tunben, bie gpr im ©Ratten

unferer atten Sürme unb Sftauern herbringt,
©uep immer im ©ebacptniS bleiben unb mögen
bie Vorträge unb SiStuffionen ©uep beloeifen,

baf; unfer SSerein immer neue gortfepritte er»

ftrebt. SaS ift ber aufrieptige Söunfcp ber frei»
burgifepen ©ettion beS §ebammenbereinS.

2. Söapl ber ©timmengapterinne«. gu
©timmengäplerinnen toerben getoäplt : grau
©lettig unb grau Sucher.

3. Stielt. 9'tacp ben abgegebenen harten
finb fotgeube 49 Setegierte anioefenb :

93om gentratborftanb: grt. Sftarti,
^Sräfibentin ; grau ^auti, Kaffierin; grau
©üntper, ütttuarin ; grau SDcärfi, öeifiperin.

5ßon ber Kraut eut affa=Kommiffion :

grau Stcteret, Sßräfibeutin ; grau Sauner, Kaf»

fierin ; grau SDtang, Stltuarin.
S3on ber geitungStommiffion : grt.

Söenger, Ütebaftorin ; grau 2öpft=Kupn; grt.
Stnna ßtpp.

SSon ben ©eïtionen: güriep: grau
'Sengter=SBpft, $rau ©tara 9tucïftupt,_ grau
gba ©tettig ; äßintertpur : grau ©nberti, grau
£äSli, grau Sftägerte ; SSern : grau St. Sucper,

grt. ©cpneiber, grau ,3og»®eE)ïioarg ; Stiel : grt.
©traub ; Sutern : grau 3fteper»©tampfti, grau
©. SMtmannSDIattmarm ; Uri : grau SRargrit
Stoßenioeiber ; ©cplopg: grau Knüfet»KenneI ;

llntertoalben : grau ©affer»gatober ; grei»
bürg : grau Spatmann, grau ©abop ; ©oto»
if) um : grau ©igon, grau glüctiger ; Stafet»
©tabt : grau ©aft=91oprbacp, grau ©trütt»
grei ; 23afet»8anb : grau ©rnp, grau Sracpf»
ter»2ftüßer; ©cpaffpaufen : grau Döpfner;
Stppengeß: grau ©ifenput; @t. ©alten: grt.
fßotbi Srapp ; @arganS»Éterbenberg : grau
$ßeter=3t<termann, grau Sippuner; Stargau:
grau SBibmer, grau Stinber»grei; Spurgau:
grau Sieber, grau Krabotfer ; SBaabt : grau
•ßcirtni, grau SSittommet; SBaßiS : grau Se»
bantpérp ; Seffin : grau XtbotbMöarbegger.

Vereinsnacftricftten.
©ettion Stargau. Unfern SRitgtiebern gur

Kenntnis, baft unfere SSerfammtung SienStag
ben 23. guti, nacpmittagS 2 M llpr ftattfinbet.
Ser beabfieptigte Stefucp ber lantonaten ©traf»
anftalt fättt aus, bafür hürb bie SSerfammtung
burcp iuieptige unb intereffante SJiitteilungen
bereiepert. Söir poffeu bennoep auf gaplreiepeS
©rfepeinen.

Ser ©ettion greiburg unfern pergtiepen
Saut für bie flotte Surcpfüprung ber §eb=
ammentagung. ©cpön foß'S getoefen fein!

Si a cp trag : Stilen §ebammen eine Sßar»

nung. ©S treibt fiep toieberum ein ffliann per»
um fo gtoifcpen 35 bis 40 gapre gäptenb, ber
ben Hebammen naepgept unb fie bittet, ein
Ktpfiter gu maepen. Stngebticp fiep auf Sfton»
tage befinbenb, unb irgenbtoo in SJiiete fei, too

man aber niept gut Itpftieren lönne! Söie icp

naepper feftftelten tonnte, ioar es ein ©eptoin»
bet, teiber toar icp bei einer ©eburt unb tonnte
teiue potigeitiepe Stn^eige maepen, toürbe bieS
aber alten £toßeginnen, bie um 3tepntid)e§ hon
einem Unbeîamtten erfuept toerben, empfepten.

grau geple=2ßibmer.
Nußbäumen (Stargau).

©ettion Sem. Sen tDiitgliebern jur Uennt»
ni§, ba|5 unfere näcpfte Serfammtuug iïïiitt»
tooep ben 7, Stuguft, nacpmittagê 2 llpr ftatt»
finbet. ©in ärjtlicper Sortrag ift uns gugefagt.
Sie Setegierten toerben Sericpt erftatten über
ben ©eptoeig. •öebammentag in greiburg. Sen
greiburger .Üolteginnen fprecpeu toir nocpntalS
unfern perjticpften Sant au§, für alle§ toa§
geboten tourbe. Ser tßorftanb.

©ettion ©cpaffpaufett. Sßieber juriiet in ben
Stiltag möcpte icp ber ©ettion greiburg meinen
pergtiepen Sant auêfpredpeu für aß ba§ ©cpöne
ba§ man genießen burfte. gaft bes ©uten gu»
biet in fo turger »Jett Scenes gibt es niept biet
gu beriepten, bie Jîrantentaffe bittet immer
toieber um püntttiepe ©ingaptungen. brauten»
befueperinnen foßen tein Saggetb betommen,
foil bleiben ioie bisper. Sccicpfter tßerfamm»
tungêort ift SBintertpur. @o poffeu toir, e§
tonnen bann reept biete Kolleginnen au§ ber
beutfepen ©eptoeig für bie 2 Sage abtommen,
ba mau in greiburg nur ioetfepe girngen pjjten
tonnte. Stocpmatë pergtiipen Sant aßen, bie gu
ber fepönen Sagung mitgepotfen.

gm Stamen ber ©ettion ©cpaffpaufen :

Sftatp. Döpfner.
©ettion ©ototpurn. Stßen Koßegirtnen gur

Kenntnis, baft unfere geplante Slutofaprt
SRontag ben 22. guti ftattfinbet. Ilm mit ben
äUitgtiebern im ©cptoargbuebenlanb, bie toegen
ber Itmftänbticpteit unb teuren Steife, meiftenS
berpinbert finb, an ben Sterfammtungen teil»
gunepmen, ettoaS mepr güptung gu betommen,
füprt unfere gaprt über ben fepönen üßafttoang
naip Streitenbacp unb gurüd, burcp ben roman»
tifepen gura, über fünfter, ©änSbrunnen,
Sßetfcpenropr, SßatStpat, Denfingen, ©ototpurn.

gm Steftaurant „gueps" erloartet un§ ein
gutes SRittageffen gu befepeibenem 5ßreiS (pro
^terfon gr. 2.30).

Slergtlicper Vortrag unb S3erid)t ber Sete»
gierten bafetbft. Stucp für llnterpattung foß
geforgt merben.

Sie gaprt ift für SRitglieber gratis, ©äfte
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und die Mutter mit. wenn die fleißigen
Copaflockcn am Werk sind, denn Copa»

flocken sind mild wie Gesichtsseifc und

frei von scharfen Beimengungen. Seelen*

ruhig kann man ihnen die Hemdcher»

und Höschen, die Kleidchen und Kittel«
chen anvertrauen. Man riskiert da keine

Entzündungen am kindlicher« Körper!
Zur Säuglingswäsche gehören nur

Copa^Flocken. sie schonen Haut und

Gewebe, waschen schneeweiß, geben

der Wäscht frischen Wohlgeruch

'Jhre
vVäsche
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eifert sich sogar und es bleibt etwas Unvergeßliches

von dieser Aussprache in unserer Seele

haften.
Es stehen so viele verschiedene Interessen,

so viele Auffassungen einander gegenüber, daß

durch die Diskussion unser Urteil klarer und
höher gestellt wird.

Wir grüßen Euch alle mit Stolz und Freude,
welsche und deutschsprechende Kolleginnen, auch

die Tessinerinnen, die mit ihrer harmonischen
Sprache eine anziehende Abwechslung in die

Diskussion bringen.
Seid willkommen in den Mauern unserer

Stadt, wo Euch die Sektion Freiburg erwartet
und freudig begrüßt. Freiburg, bekannt durch

seine zahlreichen Studiengelegenheiten, seinen

Fortschritt, seine Treue und seine Traditionen,
will Euch einen, wenn auch bescheidenen, so

doch herzlichen Empfang bereiten.

Mögen die Stunden, die Ihr im Schatten
unserer alten Türme und Mauern verbringt,
Euch immer im Gedächtnis bleiben und mögen
die Vorträge und Diskussionen Euch beweisen,

daß unser Verein immer neue Fortschritte
erstrebt. Das ist der aufrichtige Wunsch der frei-
burgischen Sektion des Hebammenvereins.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen. Zu
Stimmenzählerinnen werden gewählt: Frau
Glettig und Frau Bucher.

3. Appell. Nach den abgegebenen Karten
sind folgende 49 Delegierte anwesend:

Vom Zentralvorstand: Frl. Marti,
Präsidentin; Frau Pauli, Kassierin; Frau
Günther, Aktuarin; Frau Märki, Beisitzerin.

Von der Krankenkassa-Kommission:
Frau Ackeret, Präsidentin; Frau Tauner,
Kassierin ; Frau Manz, Aktuarin.

Von der Zeitungskommission: Frl.
Wenger, Redaktorin; Frau Wyß-Kuhn; Frl.
Anna Rytz.

Von den Sektionen: Zürich: Frau
Denzler-Wyß, ^rau Clara Ruckstuhl, Frau
Ida Glettig; Winterthur: Frau Enderli, Frau
Häsli, Frau Mägerle; Bern: Frau A. Bucher,

Frl. Schneider, Frau Zoß-Schwarz; Viel: Frl.
Sträub; Luzern: Frau Meyer-Stampfli, Frau
E. Bollmann-Mattmann; Uri: Frau Margrit
Vollenweider; Schwyz: Frau Knüsel-Kennel;
Unterwalden: Frau Gasser-Jakober;
Freiburg: Frau Thalmann, Frau Savoy; Solo-
thurn: Frau Gigon, Frau Flückiger; Basel-
Stadt: Frau Gaß-Rohrbach, Frau Strütt-
Frei; Basel-Land: Frau Erny, Frau Trachs-
ler-Müller; Schaffhausen: Frau Ochsner;
Appenzell: Frau Eisenhut; St. Gallen: Frl.
Poldi Trapp; Sargans-Werdenberg: Frau
Peter-Ackermann, Frau Lippuner; Aargau:
Frau Widmer, Frau Binder-Frei; Thurgau:
Frau Reber, Frau Kradolfer; Waadt: Frau
Hänni, Frau Villommet; Wallis: Frau De-
vanthârh; Tessin: Frau Uboldi-Hardegger.

VereinsnaOrichten.
Sektion Aargau. Unsern Mitgliedern zur

Kenntnis, daß unsere Versammlung Dienstag
den 23. Juli, nachmittags 2U Uhr stattfindet.
Der beabsichtigte Besuch der kantonalen
Strafanstalt fällt aus, dafür wird die Versammlung
durch wichtige und interessante Mitteilungen
bereichert. Wir hoffen dennoch auf zahlreiches
Erscheinen.

Der Sektion Freiburg unsern herzlichen
Dank für die flotte Durchführung der
Hebammentagung. Schön soll's gewesen sein!

Nachtrag: Allen Hebammen eine
Warnung. Es treibt sich wiederum ein Mann herum

so zwischen 35 bis 40 Jahre zählend, der
den Hebammen nachgeht und sie bittet, ein
Klystier zu machen. Angeblich sich auf Montage

befindend, und irgendwo in Miete sei, wo
man aber nicht gut klystieren könne! Wie ich

nachher feststellen konnte, war es ein Schwindel,

leider war ich bei einer Geburt und konnte
keine polizeiliche Anzeige machen, würde dies
aber allen Kolleginnen, die um Aehnliches von
einem Unbekannten ersucht werden, empfehlen.

Frau Jehle-Widmer.
Nußbaumen (Aargau).

Sektion Bern. Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß unsere nächste Versammlung Mittwoch

den 7, August, nachmittags 2 Uhr
stattfindet. Ein ärztlicher Vortrag ist uns zugesagt.
Die Delegierten werden Bericht erstatten über
den Schweiz. Hebammentag in Freiburg. Den
Freiburger Kolleginnen sprechen wir nochmals
unsern herzlichsten Dank aus, für alles was
geboten wurde. Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Wieder zurück in den
Alltag möchte ich der Sektion Freiburg meinen
herzlichen Dank aussprechen für all das Schöne
das man genießen durfte. Fast des Guten
zuviel in so kurzer Zeit. Neues gibt es nicht viel
zu berichten, die Krankenkasse bittet immer
wieder um pünktliche Einzahlungen.
Krankenbesucherinnen sollen kein Taggeld bekommen,
soll bleiben wie bisher. Nächster Versammlungsort

ist Winterthur. So hoffen wir, es
können dann recht viele Kolleginnen aus der
deutschen Schweiz für die 2 Tage abkommen,
da man in Freiburg nur welsche Zungen hören
konnte. Nochmals herzlichen Dank allen, die zu
der schönen Tagung mitgeholfen.

Im Namen der Sektion Schaffhausen:
Math. Ochsner.

Sektion Solothurn. Allen Kolleginnen zur
Kenntnis, daß unsere geplante Autofahrt
Montag den 22. Juli stattfindet. Um mit den
Mitgliedern im Schwarzbuebenland, die wegen
der Umständlichkeit und teuren Reise, meistens
verhindert sind, an den Versammlungen
teilzunehmen, etwas mehr Fühlung zu bekommen,
führt unsere Fahrt über den schönen Paßwang
nach Breitenbach und zurück, durch den romantischen

Jura, über Münster, Gänsbrunnen,
Welschenrohr, Balsthal, Oensingen, Solothurn.

Im Restaurant „Fuchs" erwartet uns ein
gutes Mittagessen zu bescheidenem Preis (pro
Person Fr. 2.30).

Aerztlicher Vortrag und Bericht der
Delegierten daselbst. Auch für Unterhaltung soll
gesorgt werden.

Die Fahrt ist für Mitglieder gratis, Gäste
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fittb miltfommen. Slbfapxt punît 10 llpt 30
betm §auptbaprtpof, 11 llpt beim ©tampfti,
Denftngen, 11 llpt 10 ©afbtücf, 11 lltjr 15
©orfptap VatMpat, 11 llpt 25 Dcpfen SJtüm»
ïiêtoil, SÎnïunft 12 Upr 30 in 33reitenbacp.

Sitte, bie 2lnmetbungen mögticpft früp,
fpäteften§ bis ©amëtag ben 20. guli, an bie
llntergeicpnete einfenben, ©etefon 7.37 ober
142 (betr. Seftettung be§ ÎBagenë.)

_

Sringt aïïe gtängenben §umor, guten Sippe»
tit ttnb recpt fcpönesi Söetter mit, bann mitb e§

an ©emûtticpïeit niept fepten.
©ie SHtuarin: grau ©patmann,

©talben 37.
Seîtion ©t. ©allen, ©rfültt noep bon bem

bieten, bon ©rtebtem, ©rfcpautem ttnb ©e»

portent in greiburg, möcpte iep auep noep at§
Vertreterin meiner ©eftion ben lieben grei»
burger Kolleginnen bauten für bie fepöne uitb
fo toopt gelungene $ebammentagung, auep

fierrn ®r. be Surnan für feine 2Borte, bie un§
bon einem tiefen Scrftänbnis für bie §eb»
amnte unb bie §ebammenfragen geugten. (£§

toar fcpön unb icp bebauerte, bajj niept mepr
Kolleginnen aus ber ©ftfepmeig, toir maren
nur unfre brei, teilnepmen tonnten, ©afür
toerben toir tücptig ergäpten unb toer babott
pören tnill, ber fott niept berfäunten in unfre
näcpfte Serfantmhtng 51t tomnten, bie am 25.

guli im ©pitalfefler gttr gemopnten geit ftatt»
ftnbet. gep maepe bie Sftitgtieber barauf auf»
mertfam, baff bie Serfammtung umftänbe»
palber berfepoben merben rnufs, atfo niept tnie

guerft abgemaept auf beu 18. guli, fonbern
eine Söoepe fpäter fällt.

Unfre ißräfibentin bittet aUfättige gubitar»
innen, bie biefeê gapr ipr 40. ober 25. gubi»
läum begepen, fiep beim Sorftanb gu metben
in ber Serfammtung ober feprifttiep.

Unb fomit auf ÏBieberfepen am 25. guli.
©ie Slftuarin: ©epto. ißotbi ©rapp.

©eîtion Uri. Dbmopt mir un§ fonft gemopnt
fittb, befepeiben unb guritefgegogen 51t leben,
gelangen mir atfo boep mieber einmal an bie
©effenttiepfeit. Son Stuêftug unb Sergnü»
guugsfaprt fönneu mir gtuar niept beriepten,
benn bei uns finb auep bie Hebammen 31t fepr
itt bie altgemein perrfepenbe Krife mitge»

I nommen. Umfo rnepr DJiitpe aber gibt fiep ber
: Sorftanb, altes 31t tun, baff unfere ©ettion
I im atigemeinen iöerufs=ißraftifum mitpattet,
i faft jebe Serfammtung ift mit einem tepr»
i reiepen Vortrag berburtben. 2Bie freuten mir

uns reept pergtiep, ats> mir im ÏDÎârg at§
I Stbmecpftung neben unfern öietbefcpäftigtett

lOiartpa ©ienften, mieber einmal ÏDÏarien»
; greuben foften burften. gu güfjen unfere§

•öoepmürben §errn Komntiffars ©iêter, taufep»
ten mir feinen fimtbolten SBorten über bie pl.
©attfe. ©4 mar fo fcpön, mir bermögen eé> pier
niept 31t fepitbern, mie fepabe mar e§, bajj fo
Sßiete fern blieben, menn mir über ben Vortrag
ergäpten mürben, fieper Üttancpe mürbe e§ be»

reuen, niept babei getoefen gu fein, ©ent §.
Kommiffar fei an biefer ©teile ber pergtiepfte
©ant auêgefprocpen.

Sim 15. guni mar bie Serfammtung infolge
fepteepten SBetterê teiber mieberunt fepmaep
befuept. ©ie gentralpräfibentin grt. ättarti
beeprte itn§ mit einem Sefucp, reept tinbtiep
burften mir fie fragen über SIngetegenpeiten,
benn fie gibt immer mütterlicpen Vefcpeib. gpr
gepört ein fpegtetler ©auf. SIucp bie ©tiief»
Väctti braepten §eiterfeit in bie Serfammtung.

©ie burcp SIbmefenpeit gtängenben Stîitgtie»
ber merben gebeten, mepr gntereffe beut Ver»
ein entgegen gn bringen, benn ©inigfeit maept
ftart unb ftart motten mir alte fein.

SItfo auf ein attfeitiges Söieberfepcn an ber
näcpften Serfammtung.

SJUt tottegiatem ©rufe
©er Sorftanb.

©ettion Sßintertpur. Unfere näcpfte 33er»

fammtung finbet ©omterêtag ben 25. guli,.
um 2 Upr im ©rtenpof ftatt. ©er ©etegierten»
beriept bont ©eplueig. £>ebammentag in grei»
bürg mirb beriefen.

§ergticpen ©ant unferen lieben greiburger
Kolleginnen für bie fepönen ©tnnben, bie mir
antäfjticp ber ©etegierten Serfantmlung in
iprer SRitte berieben burften.

©ie SIttuarin: grau Söultfcpleger.
©ettion giiridp. Unfere S3erfammtung born

11. guni mar giemtiep gut befuept. ©ie ©rat»
tanben maren rafcp erlebigt.

Kaum pat fiep ein ©rabpitgel über einer
lieben Kollegin gefeptoffen, pat ber ©cpnitter
©ob fepon mieber ©ingug gepalten unb eine
Kollegin, ©attin unb SCRntter iprem SBirfnngë»
trei§ unb iprer gamitie entriffen. ©rft im
49. Stlterêjapr, ftarb grau gutia Sßecter, §eb»
amme in ©ietiton/güriep, an einer Sungen»
entgünbung mit nacpfolgenber ©mbotie. ©ie
rupe'in grieben! Von ber ©ettion güriep=
mürbe ipr al§ letzter ©ru^ ein Kräng aufê
©rab gelegt, gn iprem Stacpruf pie^ e§ : „®ine
terfftidpe grau ift niept mepr".

Unfere näcpfte ÜJtonatSberfammtung finbet
©ienêtag ben 30. guli 1935, nacpmittagê
2 Upr ftatt, ba merben mir im ©eifte noep»
mat§ bie fepönen ©age in greiburg erleben,
benn fcpön maren fie ©er Söettergott pat feine
©epteufen anbersmo geöffnet unb für un§
©onne in .fpitlle unb gütte gefpenbet. ©ie ©et»
tion greiburg pat fiep al§ fepr tiebenSmürbige
©aftgeberin gegeigt, ©ang befonberê bie mun»
berbare ÛDÎorgenfaprt in§ fepöne ©rupère mirb
un§ immer in freubiger ©rinnerung bleiben.
SBieber einmal mepr patten mir ©etegenpeit
31t fepen, mie fcpön unfer tiebeê ©cpmeiger»
tänbti ift.

®en lieben greiburger Kolleginnen unb

1 - 'm-

Erinnern Sie sich..
dass die

Eine

Umstandsbinde,
wie sie sein soll.

Milch in leichten Flocken verdaut wird, genau gleich
wie Muttermilch, und dass sie vom empfindlichsten
Magen ohne jede Mühe assimiliert wird,

dass sie frisch ist, weil sie ihre Vitamine intakt
bewahrt (verlangen Sie bitte die Broschüre des Dr. A.
Arthus hierüber, die wir Ihnen gerne zusenden werden),

dass sie in 3 verschiedenen Sorten : vollfett,
teilweise entrahmt, ganz entrahmt hergestellt wird,
um Ihnen zu ermöglichen, die für jeden besonderen Fall
genau passende zu wählen,

dass der Reichtum und die Regelmässigkeit
ihrer Zusammensetzung die normale und regelmässige
Entwicklung des Kindes regelt, die die Gesundheit seines
Organismus verbürgt.

Erinnern Sie sich endlich, dass

G reyerzer Pulver - Milch
1815

Unsere SALUS-Umstandsbinde
„Selecta" wird von bekannten
Gynäkolog-en als die vollkommenste

Umstandsbinde bezeichnet

und verordnet. Sie gibt dem
Leib von unten herauf eine
wirksame Stütze; zwei Seiten-
schnürungen ermöglichen ein
progressives Anpassen der Binde
bei fortschreitender Schwangerschaft.

SALUS-Um8tandsbinden
wurden schon in tausenden von
Fällen verordnet und haben
sich in jedem einzelnen Falle
aufs Beste bewährt.

SALUS-Binden sind durch die
Sanitätsgeschäfte zu beziehen,
wo nicht erhältlich, direkt v. der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLEB
LAUSANNE No. 4

das Wachstum fördert.
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sind willkommen. Abfahrt Punkt 10 Uhr 30
beim Hauptbahnhof, 11 Uhr beim Stampfli,
Oensingen, 11 Uhr 10 Talbrück, 11 Uhr 15
Dorfplatz Balsthal, 11 Uhr 25 Ochsen Müm-
liswil, Ankunft 12 Uhr 30 in Breitenbach.

Bitte, die Anmeldungen möglichst früh,
spätestens bis Samstag den 20. Juli, an die
Unterzeichnete einsenden, Telefon 7.37 oder
142 (betr. Bestellung des Wagens.)

Bringt alle glänzenden Humor, guten Appetit
und recht schönes Wetter mit, dann wird es

an Gemütlichkeit nicht fehlen.
Die Aktuarin: Frau Thalmann,

Stalden 37.
Sektion St. Gallen. Erfüllt noch von dem

Vielen, von Erlebtem, Erschautem und
Gehörtem in Freiburg, möchte ich auch noch als
Vertreterin meiner Sektion den lieben
Freiburger Kolleginnen danken für die schöne und
so wohl gelungene Hebammentagung, auch
Herrn Dr. de Buman für seine Worte, die uns
von einem tiefen Verständnis für die
Hebamme und die Hebammenfragen zeugten. Es
war schön und ich bedauerte, daß nicht mehr
Kolleginnen aus der Ostschweiz, wir waren
nur unsre drei, teilnehmen konnten. Dafür
werden wir tüchtig erzählen und wer davon
hören will, der soll nicht versäumen in unsre
nächste Versammlung zu kommen, die am 25.

Juli im Spitalkeller zur gewohnten Zeit
stattfindet. Ich mache die Mitglieder darauf
aufmerksam, daß die Versammlung umständehalber

verschoben werden muß, also nicht wie
zuerst abgemacht auf den 18. Juli, sondern
eine Woche später fällt.

Unsre Präsidentin bittet allfällige Jubilarinnen,

die dieses Jähr ihr 40. oder 25. Jubiläum

begehen, sich beim Vorstand zu melden
in der Versammlung oder schriftlich.

Und somit auf Wiedersehen am 25. Juli.
Die Aktuarin: Schw. Poldi Trapp.

Sektion Uri. Obwohl wir uns sonst gewohnt
sind, bescheiden und zurückgezogen zu leben,
gelangen wir also doch wieder einmal an die
Oeffentlichkeit. Von Ausflug und
Vergnügungsfahrt können wir zwar nicht berichten,
denn bei uns sind auch die Hebammen zu sehr
in die allgemein herrschende Krise mitge-
nommen. Umso mehr Mühe aber gibt sich der
Vorstand, alles zu tun, daß unsere Sektion
im allgemeinen Berufs-Praktikum mithaltet,

i fast jede Versammlung ist mit einem lehr-
î reichen Vortrag verbunden. Wie freuten wir

uns recht herzlich, als wir im März als
^ Abwechslung neben unsern vielbeschäftigten

Martha - Diensten, wieder einmal Marien-
^ Freuden kosten durften. Zu Füßen unseres

Hochwürden Herrn Kommissars Gisler, lauschten

wir seinen sinnvollen Worten über die hl.
Taufe. Es war so schön, wir vermögen es hier
nicht zu schildern, wie schade war es, daß so

Viele fern blieben, wenn wir über den Vortrag
erzählen würden, sicher Manche würde es

bereuen, nicht dabei gewesen zu sein. Dem H. H.
Kommissar sei an dieser Stelle der herzlichste
Dank ausgesprochen.

Am 15. Juni war die Versammlung infolge
schlechten Wetters leider wiederum schwach
besucht. Die Zentralpräsidentin Frl. Marti
beehrte uns mit einem Besuch, recht kindlich
durften wir sie fragen über Angelegenheiten,
denn sie gibt immer mütterlichen Bescheid. Ihr
gehört ein spezieller Dank. Auch die Glück-
Päckli brachten Heiterkeit in die Versammlung.

Die durch Abwesenheit glänzenden Mitglieder
werden gebeten, mehr Interesse dem Verein

entgegen zu bringen, denn Einigkeit macht
stark und stark wollen wir alle sein.

Also ans ein allseitiges Wiedersehen an der
nächsten Versammlung.

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 25. Juli,
um 2 Uhr im Erlenhos statt. Der Delegiertenbericht

vom Schweiz. Hebammentag in Freiburg

wird verlesen.
Herzlichen Dank unseren lieben Freiburger

Kolleginnen für die schönen Stunden, die wir
anläßlich der Delegierten - Versammlung in
ihrer Mitte verleben dursten.

Die Aktuarin: Frau Wullschleger.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

11. Juni war ziemlich gut besucht. Die
Traktanden waren rasch erledigt.

Kaum hat sich ein Grabhügel über einer
lieben Kollegin geschlossen, hat der Schnitter
Tod schon wieder Einzug gehalten und eine
Kollegin, Gattin und Mutter ihrem Wirkungskreis

und ihrer Familie entrissen. Erst im
49. Altersjahr, starb Frau Julia Wecker,
Hebamme in Dietikon/Zürich, an einer
Lungenentzündung mit nachfolgender Embolie. Sie
ruhe'in Frieden! Von der Sektion Zürich
wurde ihr als letzter Gruß ein Kranz aufs
Grab gelegt. In ihrem Nachruf hieß es: „Eine
tersfliche Frau ist nicht mehr".

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag den 30. Juli 1935, nachmittags
2 Uhr statt, da werden wir im Geiste
nochmals die schönen Tage in Freiburg erleben,
denn schön waren sie! Der Wettergott hat seine
Schleusen anderswo geöffnet und für uns
Sonne in Hülle und Fülle gespendet. Die Sektion

Freiburg hat sich als sehr liebenswürdige
Gastgeberin gezeigt. Ganz besonders die
wunderbare Morgenfahrt ins schöne Gruyère wird
uns immer in freudiger Erinnerung bleiben.
Wieder einmal mehr hatten wir Gelegenheit
zu sehen, wie schön unser liebes Schweizer-
ländli ist.

Den lieben Freiburger Kolleginnen und

> - »

Urinnern Sie siek..
dass à

kille

Màilsliillile.
me sie seill seil.

Nüeb in leiobtsn kloelcen verdaut vird,
ivi« und dass sie vom empllndlieksten
Nagen obne jede Nüke assimiliert vird,

dass sie Î8t, weil sie ikre Vitamins intsllt
bevabrt (verlangen Lie bitte à Orosebüre des Or.
^.rtbus bierüber, à rvir Ibnsn gerne Zusenden verden),

dass sis in 3 verschiedenen Lorten: volirott, teil-
siitiiili »,t bergestellt wird,

nm Ibnsn 7u ermöglichen, à lür jeden besonderen Oall
genau passende 7U wälllen,

class clsr nncl die kvKelmässiKkvRt
ibrsr Zusammensetzung dis normals nnd regelmässige
Ontwielllung des Kindes regelt, die die Oesundbsit seines
Organismus verbürgt.

krinnern Lie sieb endliek, dass

- « v « » ^ I v < î - î k k»

ISI5

Unsere 8-à.LL8-Linstandsdinde
„8eleeta" vdrd von. bekannten
(Z^näkologen aïs die voilkoin-
inenste Linstandsbinde beàeb-
net und verordnet. 8ie gibt dem

progressives àpassen der Linde
bei kortsobreitender 8ob^vanger-
sobakt. 8^.LL8-Lmstandsbinden
wurden sotion in tausenden von
Bällen verordnet und baden
sieb in sjedein einzelnen Italie
auks Leste devtäbrt.

8^LL3-Linden sind dureb die
8anitätsgesobäkte sui belieben,
vm niebt erbältlieb, direkt v. der

Korsett- un6 8^O08
beibbiniten-Fabrik

U. â 0. ^ 0LLLL
e^O8äk4I>ie wo. 4

</as /L/'c/e/'t.
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Stilen, Welcpe mitgeholfen paben gum guten
(Belingen unferer Sagung, möchten Wir nod)»

mal§ ben perglidfften Sanï auêfpredfen.

Ser SBorftanb.

§mwm f$ûd>erfifd> MMMWyJ^vJ0}^0)p/is.

3wct .örfftiffcit fut ^erbretfuttg bes (Scbattfums

ber ^ausijattteiiïe.
®ie (Brofdjüte ,,2>ie &auëï)alûefyve" [teilt in leBen»

•biger unb anfcïjaulidE)er SSeife bar, wa§ unter einer

§au§l)altleljre üerftanben Wtrb, nnb ift beêfjaïB bor»
güglidE) geeignet, jungen 9Jiäbc^en einen „Sffieg gu paus»

wirtfepaftlicfjer ®ûdjtigïeit" gu Weifen. (Befortberê Be»

grüjjen^raert [cäjeint c3, baB ber (urge, mit (Silbern

berfepene ®egt burd) einen ABbrud; be§ DRufierlefjr»

bertrage§ unb ber bagugeljßrtgen ^Begleitung ergänzt
Wirb, Woburdj angepenben §au§l)altlel)rtöd)tern unb
.^auSfjaMKÜweifterinnen ß'e SJÎoglic^ïeit geboten ift,
fid) ein genaues (Silb ber gegenfeitigen S8erpfltdjtungert

gu madden.

Sfann ba§ ©djrtftdjen „®ie §au3f)altleïjre" foWoïjl
®ßd)tcr unb ©Itern, als audj alle biejenigen, Weidjen
bie tjauêtoirtfd^aftlid^e ©rtüdjtigung ber tpeiBIidjen

^ugenb ber ©cpweig am §ergert liegt, gleidjerWeife

intereffieren, fD Wenbet fic!) bie ©djrift §au3»
BaftlcBrmeifterin" in erfter Sinie an bie §>auSfrauen,

meldten bie fdjßne AufgaBe ber SiuSBilbung bon §auS»

Ijaltleljrtödjtera gufättt. ©ine erfahrene Içauêïjaltleljr»
meifterin geigt pier anljatib bon (Beifptelen auS ber.

ißrajiS, ioie etwaige ©djWterigïeiten Bei ber ®urcl)fül)ruttg
ber §auSi)aItIeBre germieben ober ü&erWunben Werben

Ißnnen, tooBei nidjt nur StrBeitSmetpobe, StrBeitSein»

teilung unb StrBeitSgang, fonbern auct) mistige er»

gie£)cri[dE)e 05roBIeme eingepenb gur ®iSIuffton gelangen.
— And) biefer groeiten, an Anregungen reiben ©c^rift,
ift ein ABbrud beS §auSl)a!tleIjrbertrageS unb ber

bagugeljßrtgen SBegleitung BeigegeBen.

„®ie §auSBattteIjre" : Bei einer Abnahme Bon min»
beftenS 100 ©tücf 10 Dtp., meniger als 100 ©tüct

15 Dtp. baS ©tüct.
„®ie §au§ljaltleljrmeifterin" : Bei eine ABnaïjme bon

minbeftenS 100 ©tüc! 20 Dtp., Weniger als 100 ©tüct
25 Dtp. baS ©tiicï.

LE TRADUCTEUR, frangßftfd)»beutfd)e§ ©pradE)»

lepr» unb llnterpaltungSBIatt. Vlaä) Wie bor fei bie

anregenbe Art, fidj in ber frangßftfctjen ©pradje mit
§ttfe biefeS (SlatteS gu üben unb gu berboïïtommnen,
BeftenS empfohlen. (ßroBeljeft toftenloS burdj ben (8er»

lag beS TRADUCTEUR in Sa ©6auj»be»gonbS.

imtberßetm §t. Raffen
(©igentum ber §üIfSgefettfdEjaft)

nimmt fttttber non ben ccftctt SeBenêtagen Biô gu
biet SaBbett auf. Dtadj SDlaBgaBe beS SßIa|eS finben
audj ftittenbe SJtütter, fowie tränte unb tßrperlid) gu»

rücEgebtiebene Stinber Aufnahme.
DKäBige S8erpfIegungSpretfe unter Dtüctfidjtnatjme ber

S8erl)ältmffe.

-—?-* (Sorten itnb Siegeljatte. ®—g—
Settung: Dr. Hoffmann, ©pegiatargt für .ftinber»

trantpeiten ; DBerfdjwefter DWartc SEBüljetm.

AuSfunft Bei ber DBerfctjWefter,
®cmpelacferftr. 58, ®elepl)on 35.

Aeusserst günstig zu verkaufen:

Iiamen-Motorrad
(Zehnder)

ganz wenig gebraucht, neueres Modell
mit Kettenantrieb und 3 Gänge.

Anfragen unter Chiffre M 3711 G an
Publicitas A.-G., St. Gallen. (P3711G) 1844

Serien,

<£ttffpcmnung,

Reifen,

ba§ ift ein guter 3)reiKang. SBeun nur bie

erften Sage nidjt fo peinlid) wären! SBarum?
Söeit bie (Bewofjutjeit geftört ift, bie Siegel»

mäjfigteit ber Sierbauuug.
Sie^men @ie (Smobella mit auf bie Sieife.

(Sie wiffen ja ©mobeüa ift — auä) bei langem
©ebraud) — immer gleidjmäfjig tuirEfam, milb
unb offne jebe unangenehme Siebenerfdjeinung.

©mobetla ift auö ißflanjenfäften l^ergeftellt
unb felfr leidjt einjuneljmen. ©§ regt ben

SJiagett unb bie ©ingeioeibe gu er^ö^ter Sätig»
feit an, erweidjt bie Sdjladen, bie fid) in ben

©ebärmen ftauen unb forgt für beren @nt»

fernung. @mobeßa reinigt unb belebt ben

gangen SSerbauungêapparat unb fiat einen bor»

güglidjen ©influ^ auf ba§ Slügemeinbefittben.
©mobeHa toirb bon ber @aba 5l.=@. in

Oafel Ijergeftellt unb ift in allen Slpot^efen gu
gr. 3.25 bie grofie unb ffr. 2.25 bie Keine

gtafdfe erf)älttid).
Sluf (ßerlangen fdjidt 3^nen bie ©aba §1.=©.,

S3afel, ©mobella burd) bie SSermittlung eine§
Slpot^eferê per Siacpna^me bireft gu.

ESh ^ v - --

En >

ftss
||M j ''S1-"' #

[if ut**" SSSSI
Ëîk, If %»!

oder

~^gs£V$$!S-

Raiad\na 2

Gratism'uster jederzeit durch die Galactina- & Biomalz-F

Sehr geehrte Hebamme!

Da wo Muttermilch fehlt:

„Galactina Hafer-, Gersten-

•der Reisschleim
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

„Galactina Hindermehi
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

»der Galactina 2 mit oemuse
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

Die fünf Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN
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Allen, welche mitgeholfen haben zum guten
Gelingen unserer Tagung, möchten wir
nochmals den herzlichsten Dank aussprechen.

Der Vorstand.

MMWW Vûchertîsch WWWW
WMWW

Zwei Schriften zur Verbreitung des Gedankens

der KanshaMehre.

Die Broschüre „Die Haushaltlehre" stellt in lebendiger

und anschaulicher Weise dar, was unter einer

Haushaltlehre verstanden wird, und ist deshalb
vorzüglich geeignet, jungen Mädchen einen „Weg zu Haus-
wirtschaftlicher Tüchtigkeit" zu weisen. Besonders
begrüßenswert scheint es, daß der kurze, mit Bildern
versehene Text durch einen Abdruck des Musterlehrvertrages

und der dazugehörigen Wegleitung ergänzt
wird, wodurch angehenden Haushaltlehrtöchtern und
.Haushaltlehrmeisterinnen die Möglichkeit geboten ist,

sich ein genaues Bild der gegenseitigen Verpflichtungen
zu machen.

Kann das Schriftchen „Die Haushaltlehre" sowohl
Töchter und Eltern, als auch alle diejenigen, welchen
die hauswirtschaftliche Ertüchtigung der weiblichen

Jugend der Schweiz am Herzen liegt, gleicherweise

interessieren, so wendet sich die Schrift „Die Haus-
haltlehrmeisterin" in erster Linie an die Hausfrauen,
welchen die schöne Aufgabe der Ausbildung Von
Haushaltlehrtöchtern zufällt. Eine erfahrene Haushaltlehrmeisterin

zeigt hier anhand von Beispielen aus der.

Praxis, wie etwaige Schwierigkeiten bei der Durchführung
der Haushaltlehre vermieden oder überwunden werden

können, wobei nicht nur Arbeitsmethode, Arbeitseinteilung

und Arbeitsgang, sondern auch wichtige
erzieherische Probleme eingehend zur Diskussion gelangen.
— Auch dieser zweiten, an Anregungen reichen Schrift,
ist ein Abdruck des Haushaltlehrvertrages und der

dazugehörigen Weglcitung beigegeben.

„Die Haushaltlehre": bei einer Abnahme von
mindestens 166 Stück —10 Rp., weniger als 166 Stück

— 15 Rp. das Stück.
„Die Haushaltlehrmeisterin" : bei eine Abnahme von

mindestens 166 Stück — M Rp., weniger als 166 Stück

— 25 Rp. das Stück.

französisch-deutsches Sprachlehr-

und Unterhaltungsblatt. Nach wie vor sei die

anregende Art, sich in der französischen Sprache mit
Hilfe dieses Blattes zu üben und zu vervollkommnen,
bestens empfohlen. Probeheft kostenlos durch den Verlag

des in La Chaux-de-Fonds.

Kinderheim St. Gallen
(Eigentum der Hülfsgesellschaft)

nimmt Kinder von den ersten Lebenstagen bis z«
vier Jahren ans. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Berpflegungspreise unter Rücksichtnahme der

Verhältnisse.

-—Garten und Liegehalle. —
Leitung: vr. Hoffmann, Spezialarzt für

Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tempelackerstr. 58, Telephon 35.

àmstgliliîllgkumliSà
Lernen-I^otorrsN

Asn? vveniA Zebrauckt, neueres iVlociell
mit Kettenantrieb unck 3 (ZänZe.

àkratzen unter Ltntkre N 37ll L an
publicités 5.-6., 8t. Lallen. <i-z?ii cj> is>4

Serien,

Entspannung,

weisen,

das ist ein guter Dreiklang. Wenn nur die

ersten Tage nicht so peinlich wären! Warum?
Weil die Gewohnheit gestört ist, die
Regelmäßigkeit der Verdauung.

Nehmen Sie Emodella mit auf die Reise.
Sie wissen ja Emodella ist — auch bei langem
Gebrauch — immer gleichmäßig wirksam, mild
und ohne jede unangenehme Nebenerscheinung.

Emodella ist aus Pflanzensäften hergestellt
und sehr leicht einzunehmen. Es regt den

Magen und die Eingeweide zu erhöhter Tätigkeit

an, erweicht die Schlacken, die sich in den

Gedärmen stauen und sorgt für deren
Entfernung. Emodella reinigt und belebt den

ganzen Verdauungsapparat und hat einen
vorzüglichen Einfluß auf das Allgemeinbefinden.

Emodella wird von der Gaba A.-G. in
Basel hergestellt und ist in allen Apotheken zu
Fr. 3.25 die große und Fr. 2.25 die kleine

Flasche erhältlich.
Auf Verlangen schickt Ihnen die Gaba A.-G.,

Basel, Emodella durch die Vermittlung eines
Apothekers per Nachnahme direkt zu.

«
>ü.

UMàwW Màtt»c»c/s^

Lslie Asslii'ts l-isbamms!

WO IVIuttGfmîleli fsMt:

kà-.kerà'
à kààlw

ber stets ZleiebmâssiM, immer
ZwbrauebskerbM Sebleimsebuppen,

à „ êsâlâLîîlìâ Illànnelll
à kuoebeu bilbeube làcieruabruus
mit kà uub ^àenkààMN,

à (lÄläLÜHÄ 2 mît Kkià
ber ueuàtliebs, saubere, raseb
Zubereitete Llemüsesekoppeu.

Vil! Mk kàtinn-pràkte 8îllâ à Mtk,

à 8îe einer Nntter kîir itir kmâ emyleliien kennen.
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Hotel Doidenhorn in Kandersteg
Telephon "71 1848

gewährt den Hebammen 10% für Ferienaufenthalt

Im Schwesterntiuncl U. Ib. Frau in Zug
finden tüchtige, katholische Kranken- und Iiinderpflege-
rinnen, Hebammen und Familienlielferinnen, sowie
brave Töchter, die den Pflegeberuf erlernen wollen, jederzeit
Aufnahme. — Katholische Pflegeorganisation mit Altersfürsorge.
Auskunft durch die Oberin des Mutterhauses, Käsernen-
strasse 5, Zug. (P. 1070 Lz.) 1832

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. i805

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. flubser-Knoch, Glarus.

9leeHe« SBerbieitft
für fertöfe ^perforiert buret) Sthgahe
bon @rati§proben im Sefannten»
fretS. Offerten an SOÎaItuS=gabrif
ßSofl«« (@t. @aH.). (P 62-1 Grg) 1838

Gtefiidjt
in grofje ßrtfcfjaft beS SlmteS $rau=
brnnnen eine tüctjtige

.\>cbnituuc,
bie ebentuell aucf) 3"uBpfïeSe flUgs
üben fönnte. SogtS mitre borfjanben
in einem Neubau. 83ab, $att= unb
SBarmmaffer, .ßentralfyeigung.

Offerten beförbert unter to. 1845
bie ©jpebttion biefeS 93(atteS.

Gegen Einsendungdieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zarsder, Baden. i83i

Wir empfehlen unsere

sehr schönen, schweren, soliden

Unterlagenstoffe
Gummistoff, rot, beste Schweizerware, ca. 90 cm. breit,

per Meter Fr. 9.—

Molton, mit Gummizwischenlage, sehr angenehm,
weil weich und glatt liegend, per Meter Fr. 9.50

1807Ferner fuhren wir alle

Instrumente, Apparate,
Verbandstoffe, Sanitätsartikel

die die Hebamme in ihrer Praxis braucht.

Speziell erinnern wir an die

Milchpumpe „ Prim is s im a
die empfehlenswerteste Pumpe, die von der Mutter

selbst bedient werden kann.

Einfach im Gebrauch, das Kind trinkt die Milch direkt
aus dem Auffanggefäss, sehr leicht gründlich zu reinigen,
schonendste Behandlung der Brust, weil Nachahmung des

natürlichen Saugens.

Für alle Lieferungen billige Hebammenpreise.

tt

St. Gallen — Zürich —

ESC-HÄPT
Basel — Davos — Lausanne

1812

0.F.5944A

Wer andern eine» Rat geben soll in Fragen der
Gesundheit, muss sich über bewährte Heilpräparate unterrichten.

Kissinger Entfettungs - Tableiten
bewähren sich seit Jahrzehnten besonders bei
Korpulenz und Mastfettsucht. Sie wirken zuverlässig

und sind unschädlich, da aus natürlichem
Kissinger Quellsalz und rein pflanzlichen
Extrakten bestehend. Frei von Jod oder Schilddrüse
greifen sie das Herz nicht an. Strenge Diät
nicht nötig. Boxbergers

Kissinger Abführpillen,
seit 50 Jahren im Handel, sind das beste
Abführmittel zum Dauergebrauch bei chronischer
Darmträgheit. Die Wirkung ist mild, sicher und
schmerzlos. Viele Dankschreiben. - Mit/

natürlichem Kissinger Brunnensalz
aus der berühmten Rakoczyquelle werden erfolgreiche

Haus-Trinkkuren angestellt bei
Stoffwechselstörungen aller Art, Blutstauungen im
Unterleib usw.

Angehörige der Heilberufe erhalten kostenlese Muster von allen bewährten Kissinger Kurpräparaten durch :

Boxbergers Kissinger-Depot, BaseE, Wielandplatz 11

;• /Bereitet
mit JCissinger Salz;

frei von Schilddrüse/

BOXBERGERS
KISSINGER

ENTFETTUNGSTABLETTEN

\herz nicht angreifend./'
seit Jahrzehnten

bewährt

zur behandlung der brüste im
moehenbett 1810

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topt mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

$&ÜistscUöe,,Debed'

g-rfofgmdj infertert man in her „£djn>cijer ^eßamnte (6
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^vS'S^ > »
à^>^°r °v ^ es H

scdo"' " » às"" ^
^ I

^5w6°n.
1

6°^-^' ..s., dì'^°" svs«»^ì

nìevì^
,sì-ws^ ^ ^

^ ode" à

ì ^OdS zonàsr" ^sr o

kvìel volSeodorii ln ksvàkàg
1"s!spk>czr> V? î843

Aswâlirt <^sn i-isdammsn 1O°/° tür ^sriensutsutiialt

Im STd^ssîemdunÂ v. Id. ?rZm n 2uW
llnâkn llieblige, llallioîi^ebs S<î anb< ,zz,zz

rinn«», H«I»ai»i»v» unâ l^»iniZ»«înî»«trvîiîZiîîva, sovic;
ki'êìVS Makler, clis âen pllegebei'ul eriernen rvolien, seLlerxeil
àtlnukms. — Kulkokseke LlleMorgunisulioit mit àilersiursol M.
àsllunkl cliirek à Oberin cles Nuttsl-bausss, Ksssrnen-
sll'g.386 5, Xug. ^x>, 1070 1,2,> 1832

Sààerdsllîi
putâs?

ist sin iàoàr, sutiseptiscker Kinàerpuàer, ein Zuverlässiges Heil-
uuà Vorbouguugsmittol gegen VVunà'eZen uuà llsutröte bei Säug-
liugeu uuà Xiuàsru. Sebv?si?ierlia,u8 Luàor rvirlct m ilcl uuà relaies,
auksaugouà uucl troelcueucl Leim Nussiereu belebt uuà erlrisebt
er àie Haut uuà erbâlt sie rveieb uuà gesebmeiàig. isgz

Ilsbummeu erbulteu uuk IVuusob Lratisxrvbeu vou àer

vkemisedLiî ksbrîll 8eIiMkixLckau8. Lr. Subser-kilsed, KIsruz.

R--».« Verdienst
für seriöse Personen durch Abgabe
von Gratisproben im Bekanntenkreis.

Offerten an Maltus-Fabrik
Goflau (St. Gall.). «2-1 ag> isss

Gesucht
in große Ortschaft des Amtes
Fraubrunnen eine tüchtige

Hebamme,
die eventuell auch Fußpflege
ausüben könnte. Logis wäre vorhanden
in einem Neubau. Bad, Kalt- und
Warmwasser, Zentralheizung.

Offerten befördert unter Nr. 1845
die Expedition dieses Blattes.

(îeZen ^insenâunZ^ieses
lnseratenausscknittes

erkalten Hebammen eine (Zratisàose
àer seit 35 )abren bewakrten

Isiàl's iliàlWàà
Xsnàcr's Xinàerwunàsslbe milà

gegen VVunàliegen.
Versanà: SrI,«,si,s«sx,«»tI,Sl«s

issi

lll7>

5e//r 3r//àe/t, 5o//àc

^//? ^e e/? s ts//e
t/r/rr/rn/s/c»//, rot) öcs/c 5c/nvàerlvarc, ca. 99 cm. örc//,

/?er cbte/er /g'. 9.—

/Uo//or», /»g tZr/mm/^lv/solìerr/sK'e, scàr aagcacà,
ive// ivs/cà aaà g/a// //egcaà, /ter à/er />. 9.59

18077br/tcr //7/?rert ir/r a//r

//75^è//77S/7te,
î^e/^Z/? Fa/7/'tâà/'âe/

à à //eöamme /'// /7/rer /^rar/5 bra//^t.

F//c^/e// eà/zer/î >v/> a// à
c//c 6m///â/e/t5 irrr/r^/e à rs// /ter Aà//àr

3cà/ /tec/à/ irerale// à///?.
/c/a/ac/t cm L?e5raac/î, c/as /<7ac/ /r/a^/ c//e M//c^ ai/râ
aas àem >lttFaagge/ass, se^r /e/c/t/ Zràâc/t aa re/argea,
sc^oae/a/s/e Ke^aaàag àer /Zras/, cve/7 /Vac^a/t,/taag àes

aa/är//c^ea Saageas.

/^ü/' â//e tb////^e //eàm/77S/?/?/'e/se.

St. t?s//e/? — —

,..^W
e80LN'^I

Base/ — Oarrss — /.sl/ss/?»e

1812

0.^.5944^

Weiê SÎNSS? Ksî g«SSEN ssll in f'ra^en äer
Oesunàkeit, muss sieb über bevväkrte lleiiprsparate unterrickten.

Kissingöl MöNung8 ladiôîtsil

lâ88ÌA unâ sinà unsckââlicli, âlì AUS natürlicliem
l<>88ln^ei' <)uell8Alx unâ rein pklAn^Iieiien
Extrakten destekenâ. I^rei von socZ oâer Zckilââruse
^reiten sie âas kler? niekt an. Strenge Diät
nickt notiF. koxber^ers

Kissinger Hbküiirpillen,
seit 50 ^skren im kianäei, sinà âas beste /^b-
kükrmittel ?um vauer^ebrauck bei ckroniscker
VarmträZskeit. Die Wirkung ist milci, sicker unâ
sckmer^los. Viele vanksckreiben. - Mt/

Mklivilsm KiZsingek Zmnnknsal?
sus -ter berülimten Uàc^queUe verclen erko>Z>
reicàe Naus-rrinkkuien angestellt bei Stokk-
weckselstörungen aller T^rt, Blutstauungen im
Unterleib usxv.

^Ilgsliöllgö llöt tlsüllölilss grliclltöli ltliztsiiloss liià M Z»M dmàllàgii Xlzslllgsr XllliliZpgslltgn lllilch:

Koxdsi'gvi's Sîïssîi,g«i>.!»spwî, Ssssl, îiààplà l I

/rsl von ^cTtlkckckrüssX

voxvekeeks
KI55!N(Zck

nä/Z.vsrkl/sncs/^
^s/tlXâ/trM/îNtsn

dorvâ/tT-/

F/N5/6 à
verbötet, wenn bei beginn àes Stillens angewenàet,
àss wunàweràen àer brustwsr^en unà àie brust-
eàiinàung. llnseliâàlicli sûr àss kinà!

4opî mit sterilem sslbenstabcben
sr. Z. 5V in allen apotbeben oàer

àurcb àen iabrilcanten
Or. k. Stuàer, apotbelcer, Nern

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keßamme<c
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